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Beim herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns, wie ſchon ſeit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit 

die, anſtatt der laͤſtigen NeujahrsGratulstion der hieſigen Armen» Kaffe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen, und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke, ſowohl im Armenhauſe, als auch auf dem 
Rathhaufe, von dem Rathhaus Inſpector Klug gegen gedruckte und nummerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen an⸗ 
genommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen, noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt 


gemacht werden ſollen. 


ene n. 

Berlin, vom 16. December. — Ihre Maß. die 
Königin und Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande ſind aus dem Haag hier eingetroffen. 

Im Gefolge Ihrer Maj. der Koͤnigin der Nieder⸗ 
lande befinden ſich: Der Hofmarſchall Graf v. Bylandt, 
der Kammerherr Baron v. Conſtant, die Ober⸗Hofmei⸗ 
ſterin Frau Gräfin v. Go und die Hofdame Baro⸗ 
neſſe von Conſtant; im Gefolge Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Bali Friedrich der Niederlande find der Hof: 
marſchall Freiherr v. Yvoy und die Hofdame ‚Gräfin 
von Styrum hier eingetroffen. 


— 


— 


Des Königs Maj. haben geruhe, den Ober Landes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor von Schlebruͤgge zu Hamm jum 
Rath bei dem Ober, Landes, Gerichte zu Breslau zu er⸗ 


nennen. 


Des Königs Majeſtät haben die erledigte Landraths⸗ 
ſtelle des Trebnitzer Kreiſes, im Regierungs,Bezirk 
Breslau, dem Rittergutsbeſitzer v. Poſer auf Panne 
witz zu verleihen geruhet. 


F 
„Warſchau, vom 10. December. — Die Reichs, 


kleinodien hat man der Obhut und Sorge der namli⸗ 
chen Bürger anvertraut, welchen die Verſorgung und 


Breslau den 10. December 1830. a & Hr 
Die Armen Direktion. Bf 


Verpflegung der im Schloſſe befindlichen ruſſiſchen Ge⸗ 
nergle und Beamten obliegt. — um das Geſammtver⸗ 


‚mögen des Großfuͤrſten Ceſarewicz zu reguliren, ſetzte 
der Municipal⸗Rath ein Comité, beſtehend aus den 


Bätgern Graf Johann Lubienskr, Gothard Gaysmer 
und Adolph Schuch nieder. — Zur ſpeciellen Inven⸗ 
tur⸗Aufnahme des unbeweglichen Vermoͤgens ſind dele⸗ 
girt, fürs Belvedere: Adolph Schuch, P. Pigtkowski 
und G. Male; — für Stelee: Konſt. Dobryez und 
Ign. Smoczynskt; — fir das Brühlſche Palais: 
Janickt, Goonsti und Szware. — Der Municipab 
Kath. ernannte gleichfalls eine Commiſſion, welche 


ſich mit der Inventur⸗ Aufnahme von Effeeten in den 


durch die Ruſſiſchen Oſſiziere verlaſſenen Quax tie⸗ 
ten, beſchaͤftigen ſoll, ohne jedoch etwas unterneh⸗ 
men zu durfen, da wo Familienglieder zurüͤckgelaſ⸗ 
fen worden find. — Mit Hülfe der Vuͤrgerſchaft 
ſelbſt hat der Municipal» Rath bereits bedeutende Pri⸗ 
vat⸗Summen und Koſtbarkeiten ſichergeſtellt und es ge⸗ 
lang demſelben nicht nur in der Reſidenz, ſondern 
auch auf dem Lande einen großen Theil der offentlichen 
Gelder der elenden Habgier zu entreißen. 

Es ſollen ‚ferner beſondere Eomiteen ernannt wer⸗ 
den, um die in Ruſſiſchen Kaſernen zuruͤckgelaſſenen 


Militair⸗Effecten aufzunehmen und an das Militair⸗ 


Comité abzuliefern, jo wie auch um verſchiedene Nr 
gierungs⸗Waffen⸗Niederlagen ſicher zu ſtellen. 5 


— 


tete Ruſſiſche Offiziere, und zwar in aller Sicherheit 
uw Lebensbeguemlichkeit. Die Polniſche Nation bat, 
wie der Warſchauer Courier. meint, mit den Ruſſen kei⸗ 
nen Krieg angefangen; wir ſind verwandte Volker. 
— Zu Siedlez werden zwei Regimenter, das eine 
Fußvolk, das andere Reiterei unter Anfuͤhrung des 
ſehr thätigen und eifrigen W. Kuszel gebildet. — In 
dem Polniſchen GarniſonHoſpital befinden ſich 400 
Kranke und unter dieſen 27 Verwundete, im Ruf 
ſiſchen 440 Kranke und unter dieſen 26 Vewundete. 
Folgendes iſt Aber General Kosniecki's Flucht der 
kaunt worden: Grade während des Ausbruchs der Ne 
volution wohnte er einer Sitzung der Theater⸗Direk⸗ 
tion bei, in welcher die Sache einer Kandidatin der 
dramatiſchen Schule entſchieden werden follte. Als er 
die erſten Schuͤſſe hoͤrte, verließ er erſchrocken ſogleich 
die Verſammlung und kaufte für 100 Dukaten von 
dem erſten Droſchkenfuͤhrer den er antraf, Pferde und 
Wagen, bekleidete ſich mit deſſen Mantel und Muͤtze 
und fuhr in dieſem Coſtum durch die neue Welt nach 
dem Belvedere und rief: zu den Waffen! die Unſrigen 
werden angegriffen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, 
zu entkommen. — 
Lesud aufgehenkt worden. 


Sein Bildniß iſt auf der Straße 


Stotwinski, Commandeur der Freiwilligen Eskadron ; 


im Kreiſe Konin, hat unterm 11ten d. M. eine Pro⸗ 
als erlaſun, wodurch die bei der Wojewodſchafts⸗ 
Commiſſion und in andern Büreaus. arbeitende Jugend 
aufgefordert wird, ſich in die Reihen der bewaffneten 
Mannſchaft zu begeben, die Feder dagegen Alten und 
zum Tragen der Waſſen Untauglichen zu uͤberlaſſen. 


as Haus 5 1 
en i worden; er ſelbſt hat fein Leben 


eingebuͤßt. N 

* Kali vom 13. December. — Der Oberſt 
ee e er ſeine Ernennung zum Befepleha⸗ 
ber der Nationalgarden in der Wojewodſchaft Kaliſch 
in einem Tagesbefehl, datiert vom 9. December c a. 
zur allgemeinen Keuntniß bringt, empfiehlt und gebte⸗ 
tet ſämmtlichen Militair⸗Behoͤrden die ſtreugſte Manus, 
zucht unter dem Militair zu beobachten. Nach ſeiner 


Verordnung ſoll Niemand, indem alles was bewaffnet fiche Thärigkeit hereſcht gegenwaͤrtlg hier unter allen 


n 11 Klaſſen von Geſchaͤftsmännern. Die in mehreren Zwei 
und den Stadt- und Dorf Garden 7 70 Se 5 8518 10 wei, 


werden fol, bereits in der Organiſation der Freiwilligen 


Lscadron zu Pferde und N N) 
5 do iR, weiter mit Waffen in ber Hand be⸗ 
troffen, u. widrigenfalls jeder Ungehorſame von der Poli: 


2 


i 4 5 
| In dem Koͤnigl. Schloſſe befinden ſich 150 verhaf 


Auf Verlangen des Dietators iſt ein beſonderes Co: 
mite, beſtehend aus Jul. Niemcewiez, Ign. Cieszkowskt, 
Ad. Sobolewskt und Fr. Piqtkowski zur Unterſuchung 
der Geheimen Polizei Papiere, niedergeſetzt worden. 


In Krakau, der alten Reſidenzſtadt Polens, ging 
die Bewaffnung der Buͤrgerſchaft unter Pauken und 
Trompeten vor fi, ae 

Defterreid,. 

(Priv. Nachr.) Wien, vom 15. December. — 
Se. Maj. der junge Koͤnig von Ungarn, hat ſich nun 
die Prinzeifin Maria Anna, Tochter des deſignirten 
Königs Vietor von Sardinien zur Gemahlin erkohren. 
Die Vermaͤhlung ſoll ſchon im Monat Februar voll⸗ 
zogen werden. 

Wegen den in Warſchau ausgebrochenen Unruhen, 
wird ein Cordon an der polniſchen Grenze aufgeſtellt 
werden. Bereits haben die Regimeuter Salins, Albrecht, 
Don Miguel, Leiningen, Fuͤrſtenwarter, Bentheim und 
mehrere Bataillone der Siebenbuͤrgſchen Grenz Regi- 
menter Ordre zum Marſch nach Gallizien erhalten. 
Den Befehl über dieſes Truppen Corps hat interimiſtiſch 
der kommandirende General von Gallizien, Baron 
Stutterheim zu uͤbernehmen 

Am [sten d. M. ſollten aus Veranlaſſung des Ma⸗ 


mensfeſtes Sr. M. des Kaiſers von Rußland, beim 


Ruſſiſchen Botſchafter dahier große Feierlichkeiten ſtatt 
finden, welche aber, da en Eile Tatitſcheff durch 
den Todt zweier Verwandten bei dem Aufruhr in War⸗ 
Schau gefallenen Generale in tiefe Trauer verſetzt wurde, 


zum Theil unterbleiben werden. 
des Makrot iſt bei dem Ausbeuch der 


Auf unſerer VBoͤrſe geht es ſeit einigen Tagen ſehr 


ſtau her, und die Curſe haben aus dieſem Grunde auch 
keine Veranderungen erlitten. Bankactien wurden heute 
zu 1000 Fr. und Sprocentige Metalliques zu 88 aus⸗ 


geboten, allein es fanden ſich keine Käufer. 
Heute traf durch Eſtaffette aus Warſchau, das 


Manifeſt der Polniſchen Regierung hier ein, wodurch 
ſich dieſes Koͤnigreich für. felbſtſtaͤudig und unabhängig 
derklärt.“ 88 5 05 f 


zei verhaftet und dem Correctious Gerichte zur exempla⸗ 


s ſtrafung uͤberliefert werden. Es ſollen ferner 

zeige Wat ie den erſten Tagen der Ver⸗ 
3 fremdes Eigenthum an ſich gebracht haben, 
überall verfolgt und zur Reſtitution au die Eigehthü 
= gezwungen werden. Dagegen ane Du Der 
chtshaber der Freiwilligen Esfadrone dir Dias und 
der Nationalgarden angehalten, für die fernere Erhal⸗ 
tung der Maumszucht und Ordnung zu forgen. 


Deut ſcch lan d. 


Dresden, vom 8. December. — Eine ungewoͤhn, 


gen der aats- Verwaltung beabſichelgten Verände— 
rungen, nehmen die polle Zeit und Kraft aller Diener 
in Auſpruch. Nachdem während eines mehr als Fvojäh⸗ 
rigen Zeitvaums uur das Beſtehende erhalten wurde, 
war es keins leichte Sache, dem Beiſplet der Nachbar⸗ 
ſtagten zu folgen, und hinter ihren Vorſchritten nicht 
zuruͤckbleiben zu wollen. Daß dleß gelingen werde, 
daran zweifelt Niemand, da der von Oben her ſich 


ausſprechende Stun und Geiſt jeden zu gleichem Wir 


ken anſpornt, und Jeder nut Freuden arbeitet, wohl 
wiſſend, damit ſelnem Vaterlande nützen und zum 


Beſſern mitwirken zu können. Manches iſt bereits 


4 


geſchehen, Vieles wird bearbeitet, Mehreres it im 


* 
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Werden. Die Organifation der Communal⸗ Garden 
kann für vollendet gelten; 
Commun-Repräſentanten hat in den drei erſten Städten 
des Landes bereits ſtatt gefunden und ein Regulativ 
fuͤr dieſe wichtige auf alle Staͤdte des Landes auszu⸗ 
behnende Maßregel, wird in den nächſten Tagen er⸗ 
ſcheinen. Die Grundzüge der künftigen Communal⸗ 
Verfaſſungen werden noch im e dieſes Jahres der 
Pruͤfung des Geheimen Rathes unterliegen und dann 
als Baſis aller Städte, Ordnungen bekannt gemacht 
werden. Ueber die Regulirung unſerer Handelsverhält— 
niſſe nach Innen und Außen iſt in den vergangenen 
Tagen unter Zuzlehung von Deputlrten des Handels, 
und Fabrikſtandet aus allen Theilen des Landes, eine 
Conferenz abgehalten und damit die Baſis zu weitern 
Verhandlungen gewonnen worden. Die Sache iſt von 
großer Wichtigkeit, indem die deshalb zu ergreifenden 
Maßregeln zugleich auch darüber entſchelden, ob uuſer 
indirectes Abgaben Syſtem ſelbſtſtaͤndig, oder als noth⸗ 


wendige Folge einer großen deutſchen Handels Verei⸗ 


nigung umgeftaltet werden ſoll. Uuſere braven und 
verſtändigen Commun⸗Repraͤſentanten find unablaͤſſig 
thaͤtig, um Mißbraͤuchliches abzuſtellen und das Veral⸗ 
tete in der hieſigen Communal⸗Verwaltung neu und 
beſſer anzuordnen. Die Bearbeitung des Entwurfs 
zu dem wichtigen Geſetz uͤber Ablöfung der Frohnen 
iſt von der zu dieſem Zwecke niedergeſetzten omunſ⸗ 
55 beendigt und — liegt jetzt zur Prüfun 

eimen⸗Rathes vor, jo daß ſich mit Gewißheit erwar⸗ 
ten läßt, es werde derſelbe dem nächften Landtage vor⸗ 
gelegt werden koͤnnen, was denn als vorzüglich wän⸗ 
ſhenswerth erſcheint, da dieſes Geſetz für die Vervoll⸗ 


kommnung des Ackerbaues und den Mohlſtand der 


Bauern allzu wichtig iſt, um deſſen Erlaſſung noch 
länger verſchieben zu wollen. it Bearbeitung, der 
Fiuanz⸗Etats, Entwürfen zu einer mildern Forſt Juſtiz⸗ 

waltung, mit Aufſuchung möglicher Eriparnıffe im 
Civll⸗ und Militalr⸗Etat, neuer Organiſation der Ju⸗ 
ſtiz- und Verwaltungsbehoͤrden, Reviſion der Conſerip⸗ 
tlons- und Militalr Strafgeſetze ꝛc. find Collegia und 
Commiſſionen vollauf 8 Der wichtigſte Ger 
genftand, der Grund und Schlußſtein des Ganzen, die 
nene Verfaſſungsurkunde, wird unter unmittelbarer 
. Leitung bearbeitet; in mehren unter Vorſitz 

r. Koͤniglichen Hoheit des Mitregenten abgehaltenen 
Conferenzen wurden die Hauptſaͤtze der kuͤnftigen Vers 
faffung, nach mehrſeitiger Erörterung, feſtgeſtellt und 
darnach wird gegenwartig ein Entwurf redigirt, wel⸗ 
cher den Ständen bei ihrer naͤchſten Zuſammenkunft 
vorgelegt werden ſoll. Sicherm Vernehmen nach wird 
derſelbe in den Hauptgrundzuͤgen den ſuͤddeutſchen Ver⸗ 
affungen, vorzugsweiſe der Badenſchen, nachgebildet; 

doch unter manchen theils durch die Erfahrung an 
dle Hand gegebenen, theils durch beſtehende und locale 
Berhältniffe bedingten Modiſicationen. 

Ju einem Bericht von der Leipziger Meſſe heißt es: 
„Erfreulich über den Deutſchen Kunſtfleiß find die 
Fortschritte der Seidenweberel in Wien und Berlin, 
wo die ſchweren Stoffe beſonders durch die Guͤte ib: 
ter Farben, ſelbſt ius Ausland Abſatz finden, in dem 
Bergiſchen (Elberfeld, Crefeld ꝛc.) und ſelbſt zu Anna⸗ 
berg in Sachſen. Die, von einer Dresdner Modes 
handlung ſchon in der Oſtermeſſe verſuchte, Verzierung 
von Shwals und Gewändern durch Einfaſſung, welche 


ſammtartig aufgeſtreut ein ſehr zartes Muſter bildet 


die proviſoriſche Wahl der 


des Ge⸗ 


und durch eine beſondere Vorrichtung auf den Stoff 
firirt wird, war von dieſer Handlung auf ganze Das 
menmaͤntel in Cireaſſten⸗Damentuch (wie es die Oehle⸗ 
eiſche Fabrik in Crimmitſchau in vorzuͤglicher Schoͤn⸗ 
heit führe) Im den gefaͤlligſten Phantaſtemuſtern, in 
Kragen und Aermeleinfaſſungen u. ſ. w. uͤbertragen 
worden, und fand: ausgezeichneten Beifall. Ein jübdie 
ſcher Kaufmann aus Bukareſt kaufte so Stuͤck. Auch 
der Saͤchſ. Patriotismus hatte jeine Modes Artikel. 
Man verkaufte feine weiße Batiſtbinden mit dem Nas 
menszuͤgen des Königs und des Prinzregenten für die 
Communalgarde um den Arm zu tragen, und die 
Damenhite à la Prinz Friedrich, waren hoͤchſt anger 
nehm. Neben dieſen baubles of fancy trade, wie ſie 
der Britte nennt, trat, wohl etwas ernſter, der in 
dieſer Meſſe lebhafte Handel mit Feuergewehr auf. 
Denn, obgleich die Franzoͤſiſchen Unruhen mit ihren 

olgen den Bezug Franzoͤſiſcher Gewehre etwas vers 
ſpätet hatten, jo hatten doch vorzuͤglich Sellier und 
Comp. in Leipzig noch zu rechter Zeit Suceurs befoms 
men und bereuten es nicht, ihr, durch den Wachdienſt 
in Leipzig ſeiner erſten Friſche entbehrendes, Gewehr⸗ 
lager en bloc verkauft zu haben. Die Nachfrage war 
ſehr groß, da dieſe Handlung ihre Roͤhre und chloͤſ⸗ 
fer aus St Etienne (Depart. der Loire) bezieht und 
die weitere Bearbeitung und Zuſammeuſtellung in Par 
ris beſorgen läßt... Die geringen Gattungen, für Mir 
litair- und Matroſenbedarf, lieferte bis zur letzten 
Kataſtrophe, Luͤttich am billigſten. e von 
den verſchiedeuen Arten von Piſtolen, welche ſehr ger 
ſucht waren. f 

In Ruͤckſicht auf den wieder bernhigten Zuſtand des 
Landes und das Vertrauen erweckende patriotiſche Zu⸗ 
ſammentreten eines bedeutenden Theils der Bewohner 
der Stadt Altenburg zur Aufrechthaltung der Sicher⸗ 
heit und Ordnung, hat der Herzog von S. Altenburg 
die Entſchließung gefaßt, ſo viel Mannſchaften des 
Lintenmil tairs in die Heimath beurlauben zu laſſen, 
daß fuͤr den bevorſtehenden Winter nur 260 Mann 
in der Stadt Altenburg bleiben werden. 


Braunſchweig, vom [Iten December. — Nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung fi hier en ſchienen: Wir von 
Gottes Gnaden Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Oels ꝛc., bei Uunſerer dermaligen Regierung des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig, fügen hiermit zu willen: Da 
in der vierzigſten Sitzung der hohen Deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung vom 2ten d. M., $: 104, No. 2, ein 
Beſchluß gefaßt iſt, welcher wörtlich alſo lautet: „Se. 
Durchl. der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels 
wird erſucht, die Regierung des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig bis auf Weiteres zu fuͤhren, Alles, was zur 
Erhaltung der Ruhe und Sicherheit, ſo wie der geſetz⸗ 
lichen O dnung im Herzogthüme, erforderlich iſt, vor⸗ 
zukehren und, daß dieſes auf Veranlaſſung des Deuts 
ſchen Bundes geſchehe, oͤffentlich bekannt zu machen / 
jo wollen Wir dieſen Beſchluß hierdurch ohne Verzug, 
zur allgemeinen Kenntniß bringen und find dem darin 
ausgedruckten Erſuchen bereits durch Unfere Proclama- 
tion vom 26ſten v. M. entgegengekommen. Unſere ge⸗ 
treuen Unterthanen werden mit Uns in dieſem Be⸗ 


Ni 
| ſchluſſe einen neuen ſprechenden Beweis der kraͤftigen 


Foͤrſorge der hohen Deutſchen Bundes Verſammlung 


das Wohl des hieſigen Landes und für die Ruhe 
ee Bentſchlond erblicken und eine vollſtaͤndige Beru⸗ 
higung darin finden, daß die von Uns in Uebereinſtim , 
mung mit Unſerm vielgelſebten Herrn Oheim, Sr. 


Maj. dem Könige von Großbritannien und Hannover, 
e Regierung unter den Schuß der in dem 


Deutſchen Bunde vereinigten ſaͤmmtlichen fouverainen 
8 5 und Regierungen geſtellt iſt. Indem Wir die, 


ſes Unſern getreuen Unterthanen zu erkennen geben, 


wollen Wir dagegen diejenigen, welche durch aufruͤhre⸗ 
eiſche gegen Unſere Regierung gerichtete Handlungen 
die beſtehende geſetzliche Ordnung zu ſtoͤren beabſichtigen 
ſollten, hiermit ernſtlich gewarnt haben, da Wir ſonſt 
durch die von Uns uͤbernommenen Verpflichtungen ge⸗ 
zwungen ſeyn werden, gegen ſolche Aufruͤhrer nach der 
Strenge der Geſetze verfahren zu laſſen. Urkundlich 
Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. e len Gegeben Braun- 
i December a 
ſchweig den 7. D ie 


E. 8. 
2 e v. Schleinitz. 


Von der Weſer, vom 6. December. — Der 


rzog Karl von Braunſchweig traf Ende voriger 
a zu Hannover ein, wo er durch fein zweibeutis 


ges Betragen alsbald die Aufmerkſamkeit der Polizei 
auf ſich zog. Dieſe brachte nemlich in Erfahrung, daß 
der Herzog Geld unter Perſonen, die zu den niedrig⸗ 
en Volksklaſſen gehoͤrten, vertheile, und bald war es 
außer Zweifel geſetzt, daß derſelbe eine Schaar Anhaͤn⸗ 
ger anzuwerben ſuche, um mit deren Huͤlfe einen Eins 
fall in die Braunſchweigiſchen Lande zu bewirken. 
Dieſes Vorhaben mußte vereitelt werden. Die Polis 
zei nahm daher einen der Reiſewagen des Herzogs in 
Beſchlag, und ſchickte ſolchen mit Allem, was darin 
ſich vorfand — Geld, Waffen, Kokarden, Proclama⸗ 
tionen n. ſ. w. — nach Braunſchweig. Herzog Karl 
wandte ſich nun mit einer Beſchwerde an Se. Koͤnigl. 


Hoheit den Generalgonverneur Herzog von Cambridge, 


erhielt aber eine abweiſende Antwort. Hierauf iſt der- 

gabe von Hannover Fe hat ſeinen Weg 
erfurt nach Frankfurt a. M. genommen. 

ke a er . (Nuͤrnb. Correſp.) 


Frankreich. 

* Paris, vom 8. December. — Der König hat 
den Marſchall Herzog von Treviſo (Mortier) zum 
Botſchafter am ruſſiſchen Hofe ernannt. Geſtern hatte 
der Herzog die Ehre, mit dein Könige und feiner Far 

ilie zu ſpeiſeu. 5 BE 
e ſoll eine neue Drganifation 
erhalten; drei General Lieutenants, ein General. Inten⸗ 
dant und ein Ben Bee follen die Chefs der 
verſchiedenen Seetionen werden. sehr 
. des debats vom Item heißt es: 
Ein Tageblatt behauptet in ſeiner heutigen Nummer, 


* 
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daß die Meinung des Miniſteriums über einen bevor: 
ſtehenden Krieg getheilt ſey. Zum Beweiſe geht es in 
die kleinſten Einzelheiten Über, welche wir nicht wieder 
holen wollen; wir ſind jedoch ermoͤchtigt, dieſe Behaup⸗ 
tung als durchaus ungegruͤndet, zu widerlegen. 

Hr. Benjamin Conſtant iſt am 8., nach ſchweren 
Leiden, in einem Alter von ungefähre 65 Jahren, mit 
Tode abgegangen. a 

Wäbrend des Prozeſſes der angeklagten Minifter ſoll 
das Hauptquartier der Nationalgarde nach dem Palafte 
Luxembourg verlegt werden und General Lafaperte dort 
fuͤr immer ſeine Wohnung nehmen. Geſtern wurden 
zwei Poſten der zweiten Legion der Nationalgarde bei 
dieſem Palaſte, und zwar der eine, nur einige Mann 
ſtarke, im Garten, der andere aus 400 Mann belle; 
hend, im Hofe des Gebäudes ſelbſt aufgeſtellt. 

* In Dijon ſah man am 4. Dechr. auf den Stra, 


ßen und ſpaͤter im Schauſpielhauſe einen zwoͤlfjaͤhrt⸗ 


gen Knaben in Uniform und mit dem Kreuze der Chr 
renlegion geziert. Dieſer Knabe iſt derſelbe, welcher 
die erſte franzöſiſche Fahne unter moͤrderiſchem Gewehr, 
feuer auf dem Kaiſerſchloß bei Algier aufpflanzte, und 
dabei verwundet wurde. General Clauzel belohnte dies 
ſen Muth mit der Ehrenlegion. Der brave Junge 
begiebt ſich jetzt zu ſeinem Vater, der Kanonier iſt, 
und zu Metz in Garniſon liegt. 

* Die Marquiſe Boulls, Schweſter Don Miguels, 


welche ſich ſeit längerer Zeit in Paris aufhielt, begiebt 


ſich nach Toulon, um ſich dort auf der Fregatte Her⸗ 
minie, Capitain Villeneuve Bargemont, nach Braſilien 
einzuſchiffen, wohin fie von Ihrem Kaiſerlichen Br 
der Don Pedro eingeladen worden. Nach vollzogener 
Miſſion wird ſich die Fregatte, ſo wie die Briggs 
Alerte und le Griffon auf Station nach dem Süd 
meere begeben. 

Der Moniteur wiederholt einige Artikel aus der 
Revus vendeenne, einem neuen in Bourbon⸗Vendés er⸗ 
ſcheinenden Blatte, welche ein erfreuliches Bild von 
dem jetzigen Zuſtande der Vendée geben. Die Natio- 
nalgarde wird dort mit Thaͤtigkeit organiſirt und iſt 
vom beſten Geiſte beſeelt. Die Regierung iſt ihrerſeits 
bemuͤht, den Wohlſtand dieſer Provinz, wo die frühe 
ren Buͤrgerkriege tiefe Spuren zuruͤckgelaſſen haben, 
durch Allegung von Straßen und Coneeſſion von 


Steinkohlen⸗Minen, woran dieſelbe ſehr reich iſt, an 


Privatleute zu befoͤrdern. 5 

Der France meridionale zufolge hat die Stück, 
gießerei zu Toulouſe Befehl erhalten, im Laufe des naͤch⸗ 
ſten Jahres 150 Kanonen zu liefern. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Akademie der 
Wiſſenſchaften las der Freiherr Alexauder v. Humboldt 
eine Abhandlung über das Syſtem der Gebirge und 
Vulkane des innern Aſiens vor. 

Der Semaphore de Marſeille enthaͤlt folgen 
des Schreiben des General Cleuzel aus dem Bivouge 
auf dem Rücken des Atlas vom 21. November um 


10 Uhr Abends: „Nach einem vierſtundigen hartnäcki⸗ 
gen Kampfe hat die ExpeditionsArmee den Uebergang 
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uͤber den Atlas erzwungen; der Kampf endete erſt mit 


der Nacht. Ich ſtehe vier Stunden weit von Medeah. 
Morgen fruͤh werde ich einige Einwohner, die an der 
Vertheldigung des Atlas Theil genommen haben, ſtreng 
beſtrafen, und mich Nachmittags der Stadt Medeah 
nähern, von wo ich nach Algier zurückkehren werde, 
nachdem ich dieſen Barbaren gezeigt habe, was die 
Armee gegen fie vermag.“ — Damſelben Blatt 
zufolge hat der General hierauf folgenden Tagesbefehl 


erlaffen: „Soldaten! Die Wachtfeuer Eurer Bivonacs, 


die auf den Gipfeln des Atlas in dieſem Augenblicke 
mit deni Sternenlichte zuſammenzufließen ſcheinen, vers 
kunden Afrika den Sieg, den Ihr uͤber feine fanatis 
ſcheu und barbariſchen Vertheidiger dapongetragen habt, 
ſo wie das Loos, das ihrer wartet. Ihr habt wie 
Rieſen gekämpft, und der Sieg iſt Euch geblieben. 
Soldaten! Ihr ſeyd vom Stamme der Tapfern und 
die wahren Nacheiferer der Krieger der Revolution 
und des Kaiſerreichs. Empfanget die Beweiſe der Zus 
friedenheit, Achtung und Liebe Eures Oberbefehlshabers. 
5 Clauzel.“ 

K 

Madrid, vom 25. November. — 
gaben ſeit 2 Monaten keinen Sold erhalten, und wer, 
den daher ſehr Schwierig, Die Geiſtlichkeit hatte biss 
her Geld vorgeſchoſſen, da die Kriſis der Invaſion ſie 
bedrohte. Jetzt fällt dieſe Huͤlfsguelle weg, und man 
iſt daher in großer Verlegenheit. — Die Veraͤnderung 
des Eugliſchen Kabinets laßt vermuthen, daß die Re 
gierung ſich jetzt in die Forderungen Frankreichs, naͤm⸗ 
lich Bewilligung einer GeneralAmneſtie und Anerken⸗ 


nung der Cortes⸗Auleihe zu fügen entſchließen werde. 


Die Apoſtoliſchen fangen ihre geheimen Manoͤver 
wieder an. Sie verhreiten das Geruͤcht, daß bald ein 
Krieg gegen Frankreich ausbrechen werde, und daß 
Spanien ein furchtbares Heer organiſire, welches ſich 
mit den Heeren der uͤbrigen großen Maͤchte vereinigen 
werde, Frankreich anzugreifen. 


: enge . 
Liſſabon, vom 22. November. — Der Meſſager 
ſagt: Die in den Provinzen befehligenden Generale 
find über die Moͤglichkeit befragt worden, in Portugal 
einige tauſend Mann auszuheben, um dieſe im Fruͤh⸗ 
jahr 1831 zum aktiven Dienſt gebrauchen zu koͤnnen: 


fie haben indeß einſtimmig geantwortet, daß eine Aus 


hebung dieſer Art eine Empoͤrung im Lande nach ſich 
ziehen wurde. Die Beſorgniß vor einer ſolchen hat 
demnach die Mobiliſirung der 10,000 Mann verhin⸗ 
dert, welche man Spanien verſprochen hatte, im Salle 
dort Bewegungen ausbrechen ſollten. 


Eng lan d. 5 
Parlaments- Verhandlungen. Im Oberhauſe 
fand am 6. December die dritte 
hafts Bill ſtatt, nachdem der Lords Kanzler erklärt 
atte, daß er derſelben feinen vollſtändigſten Bent 
sollen muͤſſe. Sie werde, ſagte er, als ein uſter 


Die Truppen 


Felle der Regent ⸗ 


fuͤr alle kuͤnftigen ähnlichen Fälle auf die fpätefte Nach⸗ 
welt uͤbergehen. Zugleich widerlegte er den an einem 
andern Orte gegen die Bill erhobenen Einwurf, daß, 
wenn die Gewahlin des Koͤnigs bei deſſen Tode guter 
Hoffnung ſeyn ſeyn ſollte, man auch dem Kinde, mit 
welchem die Königin ſchwanger wäre, nicht aber dem 
anderweitig vorhandenen Thron⸗Erben, den Gehorſam 
ſchuldig ſeyn würde. Der Redner führte unter Anderm 
an, daß ein aͤhnlicher Fall in der Engliſchen Geſchichte 
ſchon vorgekommen ſey; Konſtanze, Gemahlin Gott 
frieds, Herzogs v. Bretagne, eines Sohnes Heinrichs I. 
von England, ſey nämlich beim Tode ihres Gemahls 
ſchwanger geweſen. Inzwiſchen ſepen doch ſowohl 
Heinrich II. als Philipp Auguſt von Frankreich als Vor⸗ 
muͤnder der unmuͤndigen Thron⸗Erbin Ellinor aufge⸗ 
treten, ohne auf jege Schwangerſchaft Ruͤckſicht zu 
‚nehmen, Das nachgeborne Kind, welches der ungluͤck, 
liche Prinz Arthur geweſen, der eben ſo bekannt in 
der Engliſchen Geſchichte als unſterblich durch den 
großen Shakeſpear geworden ſey, habe durch ſeine 
Geburt feiner aͤlteren Schwerer Ellinor das Recht 
der Thronfolge genommen und ſey Herzog von Dre 
tagne geworden, was alſo für den gegenwartig voraus 
geſetzten Fall ein vollſtändiges Präcedent abgeben 
würde. — Das Haus vertagte ſich auf den 7. Deebr., 
an welchem Tage es nichts von Bedeutung vorna 
und ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit neuerdings 
ajvurnirte. f > 


1 


London, vom 7. December. — Geſtern gaben 
Ihre Majeſtaͤten zur Feier des Geburtstages des Prim 
zen von Oranien im Palaſte von St. James ein 
großes Mittagsmahl, dem außer dem genannten Prin⸗ 
zen der Herzog und die Herzogin von Cumberland, 
die Herzogin von Kent, Prinz Leopold und einige 
fremde Botſchafter und Geſandten beiwohnten. 
Geſtern fand im auswärtigen Amte eine zweiſtuͤn⸗ 
„dige Konferenz der Botſchafter und Geſandten der 
großen Machte wegen der Belgiſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſtatt. IR . x 


P 
Die Minifter gedenken die Civil⸗Liſte betrachtlich 
einzuſchraͤnken. Der Plan zur Reduction der Beſol⸗ 
dungen der Beamten am Zollhauſe iſt ebenfalls fertig. 
Es heißt demnach, die Reduction werde bloß diejeni⸗ 
gen von ihnen treffen, die mehr als 200 Pfd. im 
Jahre beziehen. f 5 
Wie verläutet, iſt Sir James Kempt, vormalige 
Gouverneur von Neuſchottland und ſpaͤterhin von Car 
nada, zum General-Feldzeugmeiſter ernannt worden. 


In Bezug anf die (wie letzthin bereits erwaͤhnt 
worden) in Pariſer Blättern enthaltene Angabe, daß 
zwiſchen Frankreich und England am 24ſten November 
ein Offenſiv und Defenſiv⸗ Traktat in London unter⸗ 
zeichnet und dem Koͤnige Ludwig Philipp vorgelegt 
worden ſeyn ſolle, bemerkt der Courier: „Das 
ware in der That ſehr raſch gegangen, wenn die Ans 
gabe uͤberhaupt wahr waͤre; wir ſind jedoch berechti . 
ſie als unwahr zu erklären. Ein Vertrag dieſer Art, 
ſelbſt wenn die Umſtaͤnde ihn echeiſchen ſollten, kann 
nicht das Werk weniger Stunden ſeyn.“ e 


gen dieſe Furcht wenigſtens nicht. 


Carl X. hat von einem großen Monarchen beträchts 
liche G eldaushuͤlfe empfangen. et 


General Bourmont, der ſich feit einigen Wochen in 


Englaud aufhält, iſt am Montage nach Holy rdod Houſe 
zum König Karl X. abgereiſt. 875 

In der City fuͤrchtet man bei Gelegenheit der Been— 
digung des Prozeſſes der Exminiſter neue aufruͤhreri⸗ 
ſche Bewegungen in Paris und ganz Frankreich. Die 
Handelsbriefe aus der Franzoͤſiſchen Hauptſtadt beftätts 


Meinung in Paris zufolge laͤßt ſich nicht erwarten, 
daß die Koͤnigl. Gnade zu Guünſtgn der Angeklagten 


eintreten wird, ſobald das Schuldig uͤber die Letztern 


ausgeſprochen werden ſollte. Im letzteren Falle würde 


das Urtheil der Pairskammer in Vierundzwanzig Stun⸗ 


den vollſtreckt werden, und ſomit die Volksgaͤhrung 
voruͤbergehen. 5 N 


„Wir glauben “, ſagt der Globe, „nicht noͤthig zu 


haben, unſere Leſer auf den in Pariſer Blättern ent⸗ 


haltenen Prozeß der Er: Minifter beſonders aufmerkſam 


zu machen, die ſich mit Ruͤckſicht auf die ganze Lage 
der Dinge mit Feſtigkeit und Ruhe vertheidigen. Ein 


Punkt iſt jedoch ſehr bemerkenswerth, daß ſie naͤmlich 
Alle, mit Ausnahme des Fürſten Polignae, wie es 
ſcheint, genoͤthigt geweſen ſind, eine Bahn zu verfol⸗ 


gen, die ihr Verſtand mißbilligte. Es liegt in der 
That klar am Tage, daß Koͤnig Karl entweder ſein 
eigener Miniſter war, oder einige ſchlechte Rathgeber 
um ſich hatte, die keiner Verantwortlichkeit unterwol⸗ 
fen waren, weil ſich ſonſt alle die abſchlaͤgigen Antwor⸗ 
teu durchaus nicht erklären laſſen.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 9. December. — Dem 
Vernehmen nach iſt den auf Suͤd⸗Niederlaͤndiſchen Unis 
verſitaͤten angeſtellt geweſenen Profeſſoren die, Hälfte 
ihrer Beſoldung als Penſion und die Erlaubniß er: 
theilt worden, dieſe in ihrem Vaterlande verzehren zu 
dürfen. ! a 

Der in Staats⸗Flandern kommandirende Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Ledel iſt zum Ritter des Niederlaͤndiſchen Loͤ⸗ 
wen⸗Ordens ernannt worden; auch haben die Provin⸗ 
zial,̃ Stände von Zeeland die Erlaubniß erhalten, dem 
genannten Krieger einen Ehren-Saͤbel, als Beweis der 
Dankbarkeit für feine tapfere Vertheidigung eines Theis 
les ihrer Provinz, überreichen zu dürfen. 

Alle Nachrichten aus Gent ſtimmen darin überein, 
daß daſelbſt die größte Gaͤhrung herrſche und man mit 
der neuen Regierung durchaus nicht zufrieden ſey. 
Das in Bruͤſſel erſcheinende Journal „le Belge“ ſagt 
ſelbſt darüber: - „Seitdem der Kongreß die Ausſchlie⸗ 


zung des Hauſes Naſſau ausgeſprochen hat, faugen 


einige miniſteriell geſinnte Fabrikanten in Gent an, 
ſich wiederum auf Intriguen zu legen, in der Hoffe 
nung, dadurch Unruhen zu erwecken. So oft die Fa⸗ 
brik⸗Arbeiter zu ihnen kowmen und um Beſchaͤftigung 
anhalten, wird ihnen geantwortet“: „„Ihr beſitzt ja 
nun endlich die Freiheit, die Ihr verlangt habt; geht 


re 


Der allgemeinen 
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nun auch und laßt Euch von den Prieſtern und den 


Adeligen, von de Potter und den Patkioten Arbeit 
geben.“ “ H 85 5 

In einem Rotterdamer Blatte lieſt man: 
„Reiſende, die om 7. December von Gent abgegangen 
ſind, geben uns die Verſicherung, daß die Spannung 
der Gemuͤther dort ſo groß ſey, daß man erwarten 
duͤrfe, die Orauiſche Fahne werde binnen ſehr kurzer 
Zeit wieder von den Genter Thuͤrmen wehen. Es 
ſcheint beinahe gewiß, daß, was anch immer der Kon⸗ 
greß in Bluͤſſel beſchließen möge, ganz Oſt, Flandern 
ſich vorzugsweiſe wieder der Regierung des Koͤnigs 
Wilhelm unterordnen will.“ 

Auch in Groͤningen wird jetzt ein Jaͤger-Corps, un⸗ 
ter dem Namen: Freiwillige Jager von Groͤningen,“ 


errichtet; junge Leute aus den angeſehenſten Familien 


eilen herbei, um dieſes Corps vollzählig zu machen. 
Aus Autwerpen wird geſchrieben, daß von den am 
1ſten d. in die Stadt eingerüͤckten Inſurgenten ſchon 
am folgenden Tage nahe an 300 deſertirt ſeyen. Ge⸗ 
neral Chaſſé und die Beſatzung der Citadelle, wo die 
Artilleriſten beftändig mit breunenden Lunten auf der 
Hut ſind, erfreuen ſich der beſten Geſundheit. 


Breda, vom 9. December. — Geſtern um Mit⸗ 
tag zeigten ſich wiederum ungefaͤhr 40 Inſurgenten in 
dem dieſſeitigen Dorfe Groß⸗Zundert, wo keine Hollaͤn⸗ 
diſchen Truppen liegen. Nachdem ſie ſich hatten zu 
eſſen geben laſſen, kehrten ſie nach Weſtwezel zuruͤck 
und nahmen einige Hühner mit. Solche kleine Streif 
zuͤge geſchehen meiſtens ohne Wiſſen der Chefs, und 
dieſe haben oft ſchon am folgenden Tage das von ih⸗ 


ren Truppen Geraubte bezahlt und die Uebelthaͤter ſelbſt 


beſtraft. 

Geſtern hat der General-Lieutenant van Geen ein 
Bataillon Kolonial- Truppen, das zur Verſtaͤrkung des 
Heeres hier angekommen iſt, in Augenſchein genommen. 
Dieſe im Kriege dienſte erfahrenen Truppen, ausgezeich⸗ 
net durch eine ſchoͤue kriegeriſche Haltung, find vom 
beſten Geiſte beſeelt. f 


Vorgeſtern Abends ſpaͤt kamen einige Belgier nach 
dem Nord⸗Brabantſchen Dorfe Hilvarenbeek, 2 Stun⸗ 
den von Tilburg, pluͤnderten zuerſt den daſelbſt woh⸗ 
nenden Schlaͤchter der juͤdiſchen Gemeinde und als⸗ 
dann den Prediger der reformirten Kirche des Orts; 
beides unter dem Vorwande, daß fie. von ihren Vor⸗ 
geſetzten nicht gehoͤrig beſoldet werden und daher von 
Beute leben muͤßten. In dem Hauſe des Schlachters 
haben ſie den alten Vater deſſelben, einen Mann von 
80 Jahren, am Kopfe ſchwer verwundet. 1 


Aus Antwerpen meldet man, daß den der Stadt 


angehoͤrenden Fayrzeugen, wie es ſcheine, ſezt auch das 


Auslanfen verboten werde, indem naͤmlich zwei Schiffe, 
„Prins van Oranje“ und „Katharina“, die nach Rio— 
Janeiro und London beſtimmt geweſen, von dem Contre⸗ 
Admiral Lucas nach dem Fort Bath gewieſen wor⸗ 
den ſeyen. 


N Bruͤſſel, vom roten December. — Die von der 
8 Central⸗Seetion vorgeſchlagenen Beſtimmungen, hin⸗ 
ſichtlich der beiden Kammern, ‚find am ten im Generals 
Comité erwogen worden. Da die Sitzung nicht, öffent: 
lich war, jo wird darüber nur nach dem Höͤrenſagen 
berichtet. So heißt es denn, daß ein Depytirter der 
Verſammlung zuerſt vorgeſtellt habe, wie noͤthlg es 
ſey, daß ſie ihre Arbeiten beſchleunige. Ein anderer 


Deputirter habe das Schreiben eines Offiziers aus 


Weſtwezel vorgeleſen, woraus hervorgehe, daß die Bel⸗ 
glſchen Freiwilligen von Allem entblößt ſeyen, was ſie 
bedurften. Ein Deputirter aus Antwerpen habe darauf 
nach einem Brlefe aus ſeiner Vater ſtadt die ungluͤck⸗ 
ſelige Lage der dortigen. arbeitenden Klaſſen geſchildert, 
Die, ſeltdem ihre letzte Hoffnung, daß nun bald wieder 
einige Schiffe aus Vließingen ankommen würden, ges 
ſchwunden ſey, A muthlos geworden wären. Meh⸗ 
| rere Deputirte hatten darauf die unmaßgebliche Mei⸗ 
nung geaͤußert, daß ſich Antwerpen eben fo gut wie 
andere Belgiſche Staͤste noch einige Zeit in Geduld 
aſſen müſſe, um das nahe Reſultat der augeknuͤpften 
uterhandlungen, abzuwarten. Andere Mitglieder 
meinten dagegen, daß nur der Wiederausbruch des 
Krieges mit Holland dieſen Uebelſtaͤnden würde abhel⸗ 
fen können. Als man darauf zur eigentlichen Diskuſ⸗ 
ſion hatte ſchreiten wollen, ſeyen unzählige Reden bloß 
daruber gehalten worden, auf welche Weiſe dleſe ge⸗ 
fuͤhrt werden ſolle. Endlich ſey das, jedoch noch nicht 
definſtive, Reſultat gefaßt worden, daß, falls eine erſte 
Kammer bellebt wird, die Mitglieder derſelben vom 
Staats Oberhaupte aus einer Keudidaten⸗Lſte erroählt 
werden ſollten, die ihm von den lern der zweiten 
Kammer vorgelegt werden wuͤrde. u dieſem Falle 
wuͤrden die 1 — b 
alten, der Zahl nach immer die Hälfte der Mitglies 
der der eee betragen, mindeſtens 1000 
Gulden Grundſteuer zahlen und 40 Jahr alt ſeyn 
müfen. In der naͤchſten offentlichen Sitzung, worln 
dleſer Gegenſtand verhandelt werden ſoll, wollen 11 
Mitglieder zu Gunſten der Errichtung zweier Kam⸗ 
mern, ünd eben ſo viele zu Gnnſten einer einzigen 
Kammer reden. Hr 
In der vorgeſtelgen öffentlichen Sitzung des Congreſſes 
Adberreichte der Graf w. Celles eine Bittſchrift von 21 
Mietern und Offizteren der Ehren⸗Legion, welche um Bes 
zahlung dererücknamdlgen Gehalte nachfuchen. Die Bitt⸗ 
ſchrift wurde dem Finanz; Comite uͤberwieſen. Es wurden 
ſodann dem Congreſſe von dem diplomatiſchen Comite 
die Noten uͤberſandt, in denen ed den Herren Cartwright 
und Breſſon Vorſtellungen gegen die Holländischer 
Seits geſchehene Auslegung der Verpflichtung, die 
Blokade der Schelde auffuheben, gemacht und zugleich 
auf die Anerkennung der Belgſſchen Natlonal⸗Flagge 
angetragen hat. Die Antwort der belden Bevollmäcp⸗ 
j tigten lautete folgendermaßen: „Die in der erſten 
Note erhaltenen Thatfachen haben eine Frage horvor⸗ 
| gerufen, die nicht vorgergeſehen warden ae. Es würde 
ſchwlerig ſeyn, ſie in Bruͤſſel auf eine vollſtaͤndtige und 


— 


befriedigende Weile zu loͤßen, und iſt es daher noth⸗ 


wendig erſchienen, dieſerhalb an die Conferenz von 
London zu wenden. Die Note iſt demzufolge mit der 
Poſt vom 4 Dechr. abgeſandt worden, und die Ent⸗ 
4 . wird vor dem Ende der gegenwärtigen Woche 
hier eintreffen koͤnnen. In Bezug auf die zweite Note 
| ſcheint es ſehr natürlich, wenn der Schluß gezogen 


. 


lebenslänglich ihre Wuͤrde be 


wird, daß, ſo lange die Feindſeligketen eingeſtellt find 

oder ein Waffenſtillſtand dauert, die Flagge der elnen 
Partei nicht beunruhigt werden kann, ohne daß da⸗ 
durch eine Feindſeligkeit begangen wird.“ — Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, am folgenden Tage die Berichte 
des Juſtiz- und des e Lola zu vernehmen, 
und trennte ſich, nachdem über viele unerhebliche Dinge 
noch lange hin und her geſprochen worden war. 

In der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes wurde unter 
mehreren anderen Bittſchrlften auch die in Lateiniſcher 


Sprache abgefaßte eines Priefters überreicht, der daruber 


Beſchwerde fuͤhrte, daß die Groß⸗Vikare in Gent ſich, we⸗ 
gen ſeiner Oppoſition gegen die Hollaͤndiſche Regierung, 
mehrere Ungerechtigkeiten wider ihn erlaubt hätten. Zwei 
aus England gekommene an das Belgiſche Volk gerichtete 
Gluͤckwunſch⸗Adreſſen, die eine von soo Einwohnern 
in Mancheſter und die andere vom politifhen Verein 
in London, als deſſen Praͤſident der bekannte Herr 
Hunt unterzeichnet war, wurden darauf dem Kongreſſe 
vorgeleſen, der aus Freude daruber beſchloß, feine 
Dankbarkeit gegen das Engliſche Volk im 1 8 
aufnehmen zu laſſen. Hr. Tielemans ſtattete im Na⸗ 
men des Comite für die innern Angelegenheiten den 
angekuͤndigten Bericht ab, ließ fi jedoch, da ihn die 
Vorleſung deſſelben zu ſehr anſtrengte, von einem 
Seexetalx des Kongreſſes darin ablöfen. Der Bericht, 
den unſere Zeitungen noch nicht miteheilen, wird als 
klar und umfaſſend geruͤhmt. Herr A. Gendebien ſtat⸗ 
tete demmnächſt im Namen des Juſtiz⸗Comites den Bes 
richt deſſelben ab, worin beſonders Hr. van Maanen 
ſcharf mitgenommen wird, dagegen jedoch die neuen 
Ernennungen ſeht geruͤhmt werden. u 
Das diplomatiſche Comité hat, wie man vernimmt, 
den Herren Breſſon und Cartwright vorgeſtellt, wie 
unerwartet und unbillig die Auslegung ſey, welche Hol⸗ 
land von der Verpflichtung, die Strom Blokade außzu⸗ 
heben, gemacht habe. Die beiden genannten Herren 
ſollen darauf ſchon am Aten d. M. an die Konferenz 
in London das Noͤthigen berichtet haben, und wird 
noch gegen Ende dieſer Woche die Antwort darauf ers 
wartet. a 3 
Herr van de Weyer iſt nach Eugland abgereiſt, oder 
wird heute dahin abreiſen; er iſt, wie man ſagt, mit 
einer diplomatiſchen Sendung von der: größten Wichtig⸗ 
keit beauftragt. (Man ſpricht von dem Anerbieten der 
Krone an den Füuͤrſten, der bereits die Griechiſche 
Souvekainetaͤt ausgeſchlagen hat.) 
Der Koͤnia von Holland hat alles Gold, welches in 
England in feinem Namen niedergelegt war, zuruͤckbrin⸗ 
gen laſſen; ſeit 2 Monaten find im Haag vier Sen 
dungen angekommen; die erſte beſtand aus 900,000 
Unzen, die eite aus 580,000, die dritte aus 100,000 
und die vierte aus 830,000 Unzen. a 
Der Praͤſident des diplomatiſchen Comite's gab ge⸗ 
ſtern eim Hôtel de Belle-Vue, dem Lord Ponſonby, 
Engliſchen Geſandten im Namen der fünf Mächte bei 
unſerm Gouvernement, ein Mittagsmahl. Alle Mit⸗ 
glieder des Comite's und des proviſoriſchen Gouver⸗ 
nements waren zu dieſem Eſſen eingeladen. 
Der neue Miniſter von England bei unſerem pro- 
viſoriſchen Gouvernement in dieſer Stadt, ſchickte ges 


u 
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fern zum erſten Mal einen Courier des Brittiſchen 
Kabinets mit Depeſchen fuͤr London nach Oſtende ab. 
Derſelbe Courier wird fortwährend jeden Dienſtag und 
Freitag von hier dahin abgehen. x 

Heute Morgen fand unter den bei den Wällen bie 
fer Stadt angeftellten Arbeitern eine Art von Aufruhr 
fiatt. — Der Obeſſt Borremaus begab ſich gleich 
dahiu und zeigte viel Kaltbluͤtigkeit, Feſtigkeit und 
Muth, indem er die Auftuͤhrer zuruͤckdraͤngte, angriff 


und zerſtreute, einige davon wurden gefangen, die an⸗ 


dern kehrten zur Ordnung zuruͤck; indeſſen wurden doch 
die verſchiedeuen Poſten zur oͤffentlichen Sicherheit 
verdoppelt. N > 

Heute Morgen gingen mehrere ſtark eskortirte Mas 
gen mit 400,000 Patronen für das Corps des Gene⸗ 
dal Riellon ab. f N 

Man verſichert, ein geſtern angekommener Courier 
habe die Nachricht gebracht, die Feindfeligkeiten mit 
Holland haͤtten wieder begonnen. f 


Kandidaten zum Koͤnigsthrone in Belgien vereinigt 
jetzt, wie es ſcheint, der Prinz Florentin von Salm⸗ 
Salm die meiſten Wuͤnſche. Er iſt Verwandter meh⸗ 

terer regierender Haͤuſer, feine Vorfahren bewohnten 

Jubrhunderte lang unſere Stadt. Seine Mutter eine 
en von Löwenſtein, ſtarb hier an den Folgen 
des Wochenbettes nach der Geburt der Herzogin von 
Eroy,. Schweſter des Prinzen Salm⸗ Salm. 


Lage Antwerpens in dieſem Augenblicke ſchon blos nach 
dem Umſtande vorſtellen, daß mehr als die Hälfte der 
bemittelten Einwohner es verlaſſen haben. Die noch 
offen ſtehenden Haͤuſer find mit Einquartirung ſchreck⸗ 
lich heimgeſucht, die Straßen mit muͤßiggehenden, nach 


Brodt ſcheeienden Arbeitern gefullt. Dies die, unmit⸗ 


telbar in die Augen fallenden Fruͤchte der, hier am 
Orte ſo unbeſonnen angefangenen Revolution und da⸗ 
bei ſchwindelt einem vollends bei dem Gedanken daran, 
wie ſich die Lage hier denn beſſern ſolle, ſelbſt in dem 
Falle, daß Belgien friedlich die Grenze von 1814 er⸗ 
hielte; denn wie ſollte Antwerpen wieder in Flor kom⸗ 
men, wenn die Holländer die untere Schelde an bei⸗ 
den Ufern in Beſitz behielten? — Der Freiheicsgeiſt 
iſt ſchon durch Leiden und Truͤbſal ſehr geſunkenz fies 
ben Achttheiſe der Bewohner des Landes wurden wil 
lig die Farben Orgniens wieder aufſtecken, wenn das 
durch nur der verſchwundene Zuſtand wieder henbeiper 
führe werden koͤnnte; aber es droht uns entweder 
Krieg, und ein furchterlicher Krieg, oder eine Gegen⸗ 
Revolution uber die andere, Vuͤrgerkrieg und das 
ſchauderhafteſte Elend. : 15 

(Von einem andern Correſpondenten.) Wie Ant, 
werpen ſich jetzt darſtellt, iſt vorerſt nichts mehr hier 


14 


- 


| 1 Stunde ansdehnt. 
Die Boͤrſenhalle enthalt folgende Schreiben aus 
Antwerpen vom 6. December. — Man mag ſich die 


. 


zu hoffen. An die Stelle des frohen Geſchͤftsdranges 
an der Boͤrſe iſt die bange Mine und das Fh 
der Sorge getreten; die Baſſins find leer, die Fami⸗ 
lien ausgewandert, und die Straßen nur von den Pa⸗ 
trioten in ſchmutzigen Kitteln belebt. Fortwährend ab⸗ 
geſchloſſen ſeyn ſollende Waffenſtjllſtände bleiben ohne 
Folge; die Schelde bleibt fo gut als blokirt, die Cita⸗ 
delle iſt in den Händen der Holländer und es bedarf 


nur der mindeſten Verletzung der Vergleiche, ſo ſinkt 


die vor drei Monaten jo ‚blühende Stadt in Schutt 
und Aſche. Was ferner aus dem Lande und Antwer⸗ 
pen werden ſoll, weiß Gott. Vier Cnach andern nur 


brei) Millionen Menſchen in der gefaͤhrlichſten geogra 


phiſchen Lage, gewöhnt an Beduͤrfniſſe, welche die 
Verbindung mit dem Auslande nothwendig machen, 
ohne Mittel, gegen ihnen zu machende Conceſſionen 
Compenſation zu bieten, ohne Alliancen, ja felbſt ohne 
innere Einigkeit: wo liegt da die Möglichkeit des Glucks 
fuͤr fie, wenigſtens in der naͤchſten Zukunft? In das 


Antwerpen, vom 9. December. — Unter den f große Grab ihres Flors ſinkt denn nun fo manches 


ſorgſam gepflanzte Pflänzchen mit; tauſend Bahnen 
des Gluͤcks find zerſtoͤrt; die Früchte jahrelangen Flei⸗ 
ßes verſchlingt der Augenblick, und dem zertruͤmmer⸗ 
ten Gebäude ſcheint ſelbſt der Grund zum Wiederban 
zu fehlen. Die Sorge des Einzelnen vergißt ſich aber 
in dem Unglücke des großen Ganzen und vielleicht am 


meiſten in einem Augenblicke, wie der gegenwärtige, 


o der Beſonnene feine Plaue nicht über die näͤchſte 
e T Pe 

Bern, vom 5. December. — Heute um 10 Uhr 
verſammelten ſich Rath und XVI. zu einer außeror⸗ 
dentlichen Sitzung, in welcher einmüthig der Beschluß 
gefaßt wurde, morgen dem großen Rath den Antrag 
zu machen, daß er aus feiner Mitte eine Comiuiſſion 
von XI Mitgliedern ernennen möge; um die Wanſche 
des Volks zu vernehmen, und dem großen Rath davon 
einen Nappokt zu machen. Herr Seckelmeiſter von 
Muralt ſoll der einzige geweſen ſeyn, welcher ſich Dies 
ſem Rath ſchluſſe wider ſeßte, Heute um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand die Errichtung der Buͤrgergarde ſtatt (an 
welche ſich die Studentenſchaſt mit eigens gewahlten 
Fuͤhrern angeſchloſſen hat), in welcher ſich, utter gro⸗ 
gem Zulauf von Menſchen, eine Zahl von nahe an 
1500 Perſonen einſchreiben ließen. Den 6. Dez. 
Heute Morgen iſt die Bürgergarde und Studenten, 
ſchaft bewaffnet. worden. Sie bleiben aber nicht unter 
dem Gewehr, da mit Aufhoͤrung des Widerſtandes die 
Gefahr weicht. Seit dem Sonnabend iſt die Abtrün⸗ 
nigkeit in der Muraltſchen Parthei ſo groß, daß Hr. 
von Muralt bald allein ſtehen duͤrfte. Heute noch 
wird eine Publikation erſcheinen, enthaltend den Be, 
ſchluß des großen Raths, det in dieſem Moment 
(11 Uhr) gefaßt wird, im Sinne des Antrags, 


Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 
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ſchon am sten gebildet worden iſt. Der Seckelmeiſter 


von Muralt und Hr. Zeerleder, fein Seeretair, find 


von ihrer Sendung zuruck. Fuͤr Neutralitätsbedarf 
und Sicherheit der Grenzen iſt man uͤberall zur Trup⸗ 
penſtellung bereit, aber nirgends für andere Zwecke. — 
Die Oeſterreiſchen Zollaͤmter an der Teſſiner Grenze 
ſind mit Truppen verſtaͤrkt worden. Man giebt ge⸗ 
waltſame Contrebande als Grund an. 2 

Die Regierung von Bern hat nach Neuenburg und 
Waadt Abgeordnete geſandt, um gemeinſchaftliche Maß⸗ 
regeln zu Aufrechthaltung der Ruhe zu verabreden. 
Nenenburg ließ durch eine Deputation erklaren, es 


werde der in mehreren Kantonen ſtaltgefundenen Der 


wegung fremd bleiben. Waabt aͤußerte, mit Bern fe⸗ 
ſten Schritt halten zu wollen. Von Freiburg und 
Geuf ſind die Antworten noch zu erwarten.“ 

Schreiben aus Aarau vom 7. December: Der ber 
waffnete Landfturm hat, ohne ein erheblia es Gefecht, 
arſtern Abend unſere Stact genommen. Wir haben 
zwar die ganze Stadt voll Menſchen, es iſt indeß bis 
jetzt noch lein Eingriff in die perſdaliche Sicherheit 
und das Privstelgenthum geſchehen, und. wir hoffen 
das Beſte. Die, Anführer geben ſich alle Mühe, Dis⸗ 
eiplin und Ordnung zu erhalten. Ueber das politiſche 


Reſultat iſt noch nichts eutſchieden, da die Aufruͤhrer 


ſelbſt noch unſicher ihres Zieles find, Durch plötzliche 
Einſtellung alles Widerſtandes allein iſt unſere Stadt 
vor ungeheurem Unglück bewahrt worden. Bis heute 


Abend wird es ſich entſcheiden, ob die Regierung, mit 


der man unterhaudelt, gänzlich aufgeloͤſt wird oder nicht. 
Die Aufrührer find im vollkommenen Beſitz aller inter 
riellen Stagtskräſte; eben ziehen Haufen aus, um den 
letzten Punkt, die Feſte von Aarburg, zu beſetzen. 
* ark i. 6 N 
Konſtantinopel, vom 10. November. — Alles 
iſt hier bei befriedigendem Geſundhettszuſtande vollkom⸗ 
men ruhig, und wir wären ohne irgend eine Beſorg / 
niß, hoͤrten wir nicht taglich von den grogen Vorher, 
rungen, welche die Cholera in den ſüuͤdlichen ruſſiſchen 
Provinzen anrichten Vol; und ware dadurch nicht die 


ganze, ſowohl europaͤiſche als aſtatiſche Kuͤſte des ſchwat 
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Vom 20. December 
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830, 


zen Meeres mit der Anſteckung bedroht. 
tung nimmt zwar Maßregeln dagegen, und 
ſchiedenen Punkten iſt ein Kordon gezogen. Allein 
man bat hier noch keinen klaren Begriff von Sant 
taͤtsanſtalten, und fo möchte die Kordonsanordnung 
mehr für einen Beweis, daß man ſich den Sitten der 
europziſchen Volker immer mehr zu nähern und ihre 
Erfahrungen zu benutzen wunſcht, als fuͤr eine wire 
liche Sicherheitsmaßregel angeſehen werden. In polith 
ſcher Hinſicht if Alles beim Alten; die Angelegenhet⸗ 
ten im Weſten ſpaunen hier, wie in ganz Europa die 
allgemeine Aufmerkſamkeit, und nach Aeußerung einiger 
wichtigen diplomatiſchen Perſonen hält man einen Krieg 
für wahrſcheinlich. Graf Guilleminot ſteht in größe 
tem Anſehn bei der Pforte, und iſt bemüht, ſich ihr 
auf alle mögliche Weiſe gefällig zu machen. Herr von 
Ribeaupierre, welcher nach Neapel abreiſt, hat den Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretair Ruckmann, welcher bei den fruͤhern 
Verhandlungen des Grafen Orlof die Feder fuͤhrte, in 
der Eigenſchaft eines k. ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers zu⸗ 
ruͤckgelaſſen. Aus Aegypten lauten die Nachrichten 
gunßig. Der Vicekoͤnig ſcheint dem Großherrn treu 
ergeben, und ſchickt fleißig Subſidien. Die nach Kan⸗ 
dien eingeſchifften Truppen find auf dieſer Inſel ge⸗ 
landet, und haben von mehreren Hauptpoſitionen Beſit 
genommen. 


(Priv.⸗Nachr.) Ebendaher, vom 25. Novbr. — 
Dieſer Tage wurde ein Kapidſchi Baschi mit zwei 
Millionen Piaſter nach Bulgarien abgeſandt, um. diefe 
Summe zur Unterſtutzung an die dortigen armen Land⸗ 
leute zu vertheilen. — Gegenwärtig liegen gegen 100 


an ver⸗ 


Schiffe mit Getreide hier, ſo daß bereits der Abſatz 


ſtockt, und das Kilo beſter Qualitat wieder 15 Piaſter 
fofter; . en 

Wie es heißt Toll: der Seraskier den Poften als 
Scham Valleſſy erhalten, als welcher er ſeinen Sitz 
in Damaskus haben wird. . I 

Aus Aegypten find Depeſchen an unſere Regierung 
gekommen. — Der Vice-Koͤnig zeigt darin an, daß die 
Candioten auf keine Weiſe guͤtlich zur Unterwerfung zu 
vermögen ſeyen, und daß er deshalb Anſtalten getrof⸗ 
fen habe, eine weitere Expedition nach dieſer Inſel ab⸗ 
zuſchicken, und die Aufrührer mit Gewalt zum Gehor⸗ 
Jam zu bringen. N 


(Priv.? Nacht.) Belgrad, vom 6. December. — 
Geſtern iſt Fuͤrſt Miloſch an der Spitze von 1500 M. 
regulatrer Truppen unter Glockengelaͤute und dem lau⸗ 


ten Zujauchzen des Volkes, welches ihn weit vor der 


Start ſchon bewillkemmte, hier eingezogen, um von 
nun au hier zu keſidiren. Statt des bisherigen Pa⸗ 
ſcha's bleibt nur ein Tuͤrkiſcher Ara mit 200 Mann 
Tuͤrken dahier, weiche mit den Serbiſchen Truppen 
den Feſtungsvienſt abwechſelnd zu verſehen haben. 


— 
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Hert Schalk, Kammer, Virtuos Ihrer Maj. der 
Frau Erzherzogin von Parma, der durch ſeine ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen auf dem Baſſethorn ſich in den 
bedeutendſten Hauptſtaͤdten Deutſchlands einen wohlbe⸗ 
gruͤndeten Ruf erworben, und bereits vor einigen Tar 
gen ſich im hieſigen Theater auf ſeinem intereſſanten 
Inſtrument hören ließ, gedenkt nächſten Dienſtag in 
dem Hotel de Pologne eine muſtkaliſche Abends 
unterhaltung zu geben, worin er die Wirkungen 
des Baſſethorns in ihrem ganzen Umfange in ent⸗ 
wickeln beabſichtigt, und worauf wir das kunſtliebende 
Publikum im voraus aufmerkſam machen zu duͤrfen 
glauben. 5 


Verlobungs Anzeige. 

Die am 12. December erfolgte Verlobung meiner 
Alteſten Tochter Caroline mit dem Herrn von Kleiſt, 
gieutenant im 22ſten Linien⸗Infanterie Regiment, beehrt 
ich mich meinen Freunden und Bekannten bterdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Frankenſtein den 16. Decbr. 1830. 
8 Verwittw. von Buchs geb. von Sallet. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Caroline von Buchs. 
Herrmann von Kleiſt, Lieutenant im 


22ſten Linien⸗Infanterie-Regiment. 


Tod es Anzeigen. 

Am 16ten d. M. Nachmittags 3 Uhr, endete nach 
achttägigem Leiden unfer innigſt geliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, der K. Preuß. Major v. d. A., 
Chriſtoph Friedrich von Frankenberg Pro ſchlitz, 
ſein irdiſches Daſeyn in dem Alter von 69 Jahren 
8 Monaten. Derſelbe hatte fruͤher im Regiments 


cpelgerszim, ſpaͤter im 14ten LintenJuf.Regt., dem 


Könige und Vaterlande feine Dienſte gewidmet. Je 
theurer uns der Entfeelte im Leben geweſen, mit deſto 
tieferem Schmerz ſtehen wir jetzt an ſeinem Sarge. 
Carl Joſeph von Frankenberg, Haupt 
mann von d. A. nebſt Familie. 


ns 
Den nach einer ſchweren Entbindung von einem 
Sohne und hinzugetretener Gehirn Entzündung und 
Lungenſchlag am 11ten d. M. zu Dresden erfolgte Tod 
unſerer theuren geliebten Schweſter, der Profeflorin 
Amalie Dahl, geb. v. Baſſewitz, zeigen wir unter 
Verbittung der Beileidsbezeugungen allen theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
Breslau den 17. December 1830. 
Die tiefgeb e ugten Geſchwiſter v. Baſſe witz. 
Theater Nachricht. 
Montag den 20ſten, neu einſtudirt: Der Wald bei 
Herrmanſtadt, Schauspiel in 4 Akten von 
Frau von Weiſſenthurn. 0 
Dieuſtag den 21ſten, zum A5tenmale: Der Alpen 
könig und der Menſchenfeind. Romantiſch⸗ 
tomiſches Original⸗Zanberſpiel in 2 Akten. Muſik 
von Wenzel Muller. 5 e 


„„ Maeder. e 

Der im nachſtehenden Signalement näher bezeichnete 
ehemalige Leinwandhaͤndler Ignatz Kopp aus Königin 
hof in Böhmen, welcher von dem Criminal⸗Gericht 
zu Neubidſchow wegen Verbrechens des Betruges, zur 
Criminal⸗Unterſuchung gezogen werden ſollen, ſich aber 
verborgen hat, Sol ſich in das dieſſeitige Schleſien bes 
geben haben. Da an der Habhaftwerdung dieſes Ver⸗ 
drechers ſehr viel gelegen iſt, ſo werden ſämmtliche 
Koͤnigl. landrathliche Aemter, Magistrate und Orte 
Polizei Behörden unſers Departements hiermit aufge⸗ 
fordert, anf genannten Verbrecher ſorgfälteg zu invigtli⸗ 
ren, im Betretungs⸗Falle denſelben feſtzunehmen, ihn 
über das ihm augeſchuldigte Verbrechen ſofort zu vers 
nehmen und unter Beifuͤgung der Verhandlung an 
uns Bericht abzuſtatten. 5 

Signalement: Ignatz Kopp iſt zu Koͤniginhof, 
Koͤnigarätzer Kreiſes gebürtig, wo derſelbe einen ausge⸗ 
breiteten Leinwandhandel betrieb, iſt an die 70 Jahr 
alt, kleiner umerſetzter Statur, vollen Geſichts, pro⸗ 
portionirter Naſe, brauner Augen, grauer Haare, 
grauer Augenbraunen, hoher Stirn, gewoͤhnlichen 
Kinnes, kleinen Backenbarts, trug gewohnlich einen 
blauen Rock; graue Pantalons, iſt jedoch mit mehre⸗ 
ren Kleidungsſtücken verſehen. Sein letzter Aufent 
halt war zu Politſchau Bid ſchower Kreiſes. 

Breslau den 10. December 1830. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit einem hohen Adel 
und hochverebrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
et am Dienſtag den 21ſten d. Mes. Abends 6 Uhr, 
im Hötel de Pologne auf der Biſchofsſtraße, eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung geben wird. Entree⸗ 
Billets a 15 Sgr., ſind bei den Herren C. Cranz, 
Ohlauer Straße Neiſſer Herberge; C. G. Förſter, 
Albrechtsſtraße; Leuckart's Muſikhandlung, am Ringe 
und Abends an der Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. Das 


Naͤhere darüber werden die Anſchlag Zettel beſagen. 


Franz Schalk, Kuͤnſtler auf dem Baſſet⸗Horn, 
Kammer- Virtuos Ihrer Majeſtaͤt der Frau 
Maria Louiſe Erzherzogin von Oeſterreich, 
Herzogin von Parma ze. 
Verpachtung. : 
Die ſehr vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Schank, 
und Gaſtwirthſchaft im Bade zu Cudowa — genannt 
zum goldnen Stern — ſoll anderweit auf 3 Jahre 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den töten 
Januar k. J. Nachmittags um 2 Üht in det Kanzelei 
zu Tſcherbeney angeſetzt, und kautionsfͤͤhige qualifieitre 
Pächter, welche die Bedingungen bis dabin jederzeit, 


ne ——— —— — — ee 
— 4. Ä:!:!.!soↄ —P¼C 0’. vn 


und am Termine ſelbſt genau erfahren, hierdurch ein N 


geladen werden. g 5 ; 
Teutſch⸗Tſcherbeney den 16ten December 1830. 
Das Gräflich von Gotz enſche Wirthſchafts Ait. 
Mo haupt, Amtmann. 


ä 


— 


Warnungs Anzeige. 
Ich finde mich dringend veranlaßt Jedermann zu 
warnen, dem ſich wieder in Breslau aufhalteuden 
Candidaten der Rechte Carl. Kretſchmer für meine 
Rechnung irgend Etwas zu borgen, indem ich keine 
Zahlung leiſten werde. 1 
Rartdor den 16ten December 1830. 
Der Konig iche Stadt- Gerichts- Aſſeſſor 
Kretſchmer. 
Bekanntmachung 
unterzeichnete Oberverwaltung hat die 
Ehre den (pl. tit.) Herrn Schaafzüchtern erge- 
benst bekannt zu machen, dass in dem Hilve- 
tihof Kucheluaer Herrschaft entweder der Wirth- 
schafts-Secretsir Herr v. Dedovich oder der 
Sestions-Verwalter Herr Nossek stets anwesend 
und zu allen Verkaufen ermächtigt sind. Für 
Bewirthung und Unterkunft ist sowohl daselbst, 
als in den Schlössern Bolatitz und Krzizanowitz 
gesorgt, Kuchelna im December 1830. 
Fürslich v. Lichnowskysche Güter- 
Obher-Verwaltung. ö 


Verkaufs Anzeige 
Auf dem Dominium Bartheln bei Breslau ſte⸗ 
den einige ſechszig Stuͤck polniſche Ochſen zum Ver⸗ 
kauf, worunter ſich mehrere zum Schlachten als auch 
zur Aufſtellung zur Maſt eianen. ! 


rn nn — 


Schmetterlings-Sammlungen. 
Bei F. E. C. Leuckart am Ringe No. 52. ſind 

vorzuͤglich gut erhaltene Sammlungen von Schmerter⸗ 
lingen, einer armen Wittwe angeboͤrend, zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, 
Käftchen zu verkaufen, und durften ſich zu 

Weihnachtsgeſchenken für die Jugend 
eignen. Auch Schulanſtalten werden als Unterrichts 
mittel davon Gebrauch machen Finnen. 


. 
— 
—— — 


Die 


migtel davon Gebrant maden Finnen. 
Eine vollſtaͤndige Sammlung von 


＋ 


Saͤmereien 
aller Art, in 240 geſchmackvollen Kuͤſtchen geordnet 
als Welhnachts⸗Geſchenk paſſend, iſt für 
einen ſehr billigen Preis zu verkaufen, bei F. E. C. 
Reudart in Breslau am Ringe No. 52. i 


spiegel: Auction. 

Dien tag als den 21. December ſollen Schmiedebruͤcke 
im goldnen Zepter von verſchiedenem Holz gut gear- 
beitete Spiegel und Toiletten meiſtbietend verſteigert 
werden. 5 

B 8 
ſowobl kräftig, als von lleblichem, rechen Geihmad, 
eben fo auch: Biſchoff, Arak und Rum, empfie ht, 
und dabei recht prompte, billige Bedienung 

die Weinhandlung 


Chr. Friedr, Gottſchalt, 


am Ringe No. 2. auch Nicolaiſtraße No. 80. ; 


ſowohl in mehreren als in einzelnen 


— 


Billiger Verkauf von Putz und Modewaaren. 
Wegen einer Veränderung in meinem Geſchaͤft, 
beabſichtige ich meinen Vorrath von Putz- und Mode⸗ 
Waaren zu und unter den koſtenden Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, als die neueſten Winterhuͤte in Sammt, tlas 
und Gros de Naple, echte Blondenhauben, Tuͤllhauben, 
Blondentuͤcher und Kragen, Blumen, Federn, Tuͤll⸗ 
fraiſen, und Cravatten. N 
Da die meisten dieſer Wanren auf der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe eingekauft, folglich im neueſten Geſchmacke, 
ſo eignen ſich dieſelben vorzuͤglich zu Weihuachtsge⸗ 
ſchenken, und werden die billigen Preiſe gewiß alle 
Erwartungen uͤbertreffen. 8 
Verw. Johanna Friedländer, am Ringe No. 14 
ſchräguͤber der Hauptwache eine Treppe hoch. 
Von 8½ Kiyir, auf Einen Frdor. 
iſt der hearbgeſetzte bis zur O M. 1831 gültige Preis, 
der öten Auflage eines der vorzuͤglichſten theor. prakt. 
Handbocher des deutſchen Criminal-Rechts, das iſt 
Kuiſtorps Grundſaͤtze des deutſchen peinli⸗ 
chen Rechts; nach des Verf. Tode verbeſſert u. m, 
Anm. Zuſätzen und Nachtraͤgen herausg. von Klein, 
Kouopack und Roß. 6 Theile in 4 Bdn. gr. 8.— 
Fuͤr diejenigen welche dieſes Werk ſich zu completiren 
wuͤnſchen iſt der Preis jedes. einzelnen Theiles au 
1 Atbir. herabgeſetzt. Jede Buchhandlung kaun es 
(in Breslau Wilhelm Gottlieb Korn) auf Beſtellung 
für eben angezeigten Preis liefern. 
Roſtock in December 1830. 
Stiller ſche Hof; Buchhandlung. 


Empfehlungswerthe Schriften. 

Als ſehr nuͤtzliche und zweckmäßige Weihnachts⸗ 
geſchenke koͤnnen wir folgende zwei, ſowohl von den 
hohen Behörden als auch in allen offentlichen Blättern 
jehr gͤnſtig beurtheilte Jugendſchriſten unſeres Ders 
lages, von deren zweiten ſo eben die zweite Auflage 
erſchienen iſt, empfehlen: x 
Kleine Gedichte jür das fruͤheſte Jugendalter. 
1828. 10 Sgr. 
Deutſches Lefes und Declamariosbud für 
die untern Klaſſen der Gymnaſien und file hoͤhere 
Stadtſchulen; zweite vermehrte und verbeſſerke 
Auflage. 1831. 12% Sgr. 
Außerdem ſind von demſelben Verfaſſer in unſerem 
Verlage noch folgende mit allgemeinem Beifall aufge 
nommenen Werke erſchienen: 2 i 

Dislifhe Geſchichte des alten! und neuen 
Teſtaments für katholiſche Schulen. 2 
Thle. Dritte Auſlage. N 17% Sgr. 
Bibliſche Geſchichte des alten und neuen 
Teſtaments im Auszuge für katholiſch⸗ 
Elementarſchulen. Dritte Auflage. 6 Sgr. 
Wypie 2 historyi swietey starego i nowego 
testamentu da szköl poczatkowych. 745 Sgr- 

0 F. E. C. Leuckart, 1 
Buch- und Muſikhandlung, 
Naſchmarkt No. 52. a 


= . — | 
Zur bevorstehenden TMleibnächtsseit 


} sind in 1 
Buchhandlung Josef Max u. Comp, in Breslau 
(am Paradeplatz, in der goldnen Sonne) 

f 5 zu haben: 

Die besten und neuesten Jugendschriften, sowohl mit schwarzen als sauber 
ausgemalten Kupfern, in eleganten Einbänden und zu verhältnissmässigen sehr 
billigen Preisen, von 5 Sgr. an, bis auf ein und mehrere Thaler; Zeichen- 

bücher und Vorschriften; gesellschaftliche Spiele für die Jugend, 
so wie für Erwachsene, sämmtliche Deutsche Taschenbücher und 
Almanachs, auch Englische und Französische; sauber und elegant ein- 
ebundene Gebet- und Andachtsbücher für beide Konfessionen; die vor- 
züglichsten belletristischen und auch wissenschaftlichen Werke, 
welche zu Weihnachtsgeschenken sich eignen. 5 


Sollten Familien es wünschen, mehrere von den literarischen Weihnachtsgeschenken, zu 
bequemer und besserer Auswahl nach Hause geschickt zu erhalten, so werden wir den uns zu- 


kommenden Aufträgen sofort genügen. — Zugleich empfehlen wir unsere Buchhandlung von 


Neuem den resp. Literaturfreunden; allen uns zukommenden Aufträgen werden wir jederzeit die 
grösste Aufmerksamkeit widmen und sie prompt und billig besorgen, 

Breslau im December 1830. 
; Buchhandlung Josef Max und Comp. 

5 E; C. L n 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau am Ringe No. 52. 

empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl vou Schriften, die ſich zu 

; Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenken 
ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwachſene eignen, als: Jugendſchriften mit und 
ohne Kupfer, Landkarten, Vorſchriften, Geſellſchaftsſpiele, Taſchenbucher für das Jahr 1831, New 
jahrswünſche und Viſitenkarten u. [. w. Zugleich empfehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von 

FVV | 


welches pofttäglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. Sollten bieſtge oder auswaͤr⸗ 


tige Familen es vorziehen, mit mehr Muße zu wählen, fo find wir mit Vergnügen bereit, eine Aus⸗ 
wahl des Gediegenſten aus allen Faͤchern der Literatur und Muſik in deren Behauſung zu ſenden, und 
erwarten die desfallſigen Aufträge, f | 
2 
Zur bevorſtehenden Welhnachtszeit empfiehlt : 
die Buchhandlung A. Goſohorsky in Breslau, 
(Aldrechtsſteaße No. 3.) 
e Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften für jedes Alter in den dazu paſſenden Einbaͤnden; geſell⸗ 


ein 
ſchaftlicher Spiele, Zeichenbücher, Vorſchriften. ſämmtlicher Almanachs und Taſchenbücher für 1831, gus und 
N elegant eingebundener Gebet und Andachtsbuͤcher für beide Confeſſionen. . 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde werden zur beliebigen Auswahl vorgelegt, fo wie jeder literarische Auftrag 
prompt und billig beſorgt wird. i 
Alle von anderen Handlungen angekündigten Bucher, find gleichzeitig auch dei mir zu haben. 
A. Go ſo hb or s k . 
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Weihnachts- Bücher, ae 
in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau 
(Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: — 
Unterhaltendes und belehrendes Bilderbuch 
für Knaben und Madchen, 
don Heine an 8 
itte, bitte; iches Geſchenk ꝛe. 
N Ve 8 dlumintrten Kupfern. 5 
1831. 


* Verlag von Ferdinand Rubach. 
Mogdeburg⸗ Sauber geb. 25 Sgr. 


Eine gewiß reichhaltige Jugendſchrift, in welcher 
der Geiſt und das Gemuͤth der Kinder gleiche Nah, 
tung findet. Die Geſchichten, Anekdoten, das Merk 
würdige aus der Naturgeſchichte, die lehrreichen Fa⸗ 
beln und die Lieder zum Auswendiglernen, eignen ſich 
ohne Ausnahme, das Kind auf eine intereſſante, bil 
dende und auf veredelnde Weiſe zu beſchaͤftigen. Der 
durch Kinderſchriften laͤngſt bekannte Herr Verfaſſer 
bat es bewieſen, daß er das Kind verſteht und wohl⸗ 
tpätig auf daſſelbe einzuwirken weiß, wovon auch dieſe 
neugſte Schrift ein ſprechender Beweis iſt. 


Vetter Jacob's Erzaͤhlungen, 
Fabeln und Mährchen für Knaben und Mädchen, von 

2 8 bis 12 Jahren. 

Mit 8 fafber illuminirten Kupfern. 
Magdeburg, Verlag von Ferdinand Rubach. 1831. 
Sauber gebunden 1 Rehir, 

Das Buch beginnt mit dem Leben und den Erfah⸗ 
rungen Vetter Jacob's, und ſtellt dem Gemuͤth eine 
ruͤhrende Erzählung im Kreiſe liebevoller Kinder dar, 
aus der ſich für das Herz und die fittliche Bildung 
wohl mehr lernen laͤßt, als in vielen andern Kinder⸗ 
ſchriften ſteht. Der treffliche Vetter, der ſich den 
Kindern fo werth gemacht hat, daß fie mit dem liches 
vollſten Herzen an ihm hangen, fahrt in der zweiten 
Abtheilung des Buchs fort, durch Erzählungen, Fabeln 
und Mährchen fie auf eiue intereffante und recht nuͤtz⸗ 
liche Weiſe zu unterhalten. Von der Wahrheit dieſer 
Ausſagen kann man ſich durch den Inhalt dieſer Kin 
derſchrift leicht ſelbſt uͤberzeugen. 


Lehrreiche und intereſſante Unterhaltungen 
N fuͤr kleine Kinder. 
Mit 16 illuminirten Kupfern. 
a: Von Koͤhnke. 
Magdeburg, bei Ferdinand Ru bach, 
Sauber gebunden 20 Sgr. 
Ein llebes Buͤchlein für kleine Kinder. denen man 
für den aufkeimenden Verſſtand eine paſſende Nahrung 
geben will. Es redet insbeſondere von vielen Gegen ⸗ 


ftänden der Anſchauung, über dis ſich natzliche Beleh⸗ 


g rungen vertheifen laſſen. Es wird gewiß den lieben 


Kleinen, die leſen koͤnnen, zugleich zu einer erfreulichen 
Selbſtbeſchaͤftigung dienen, 


C. Boͤhme, f 
36 Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, 
vom Leichten zum Schweren fortſchreitegd. 
Magdeburg, bei Ferdinand Rubach. ; 
Ate Auflage. In Futteral 22½ Sgr. 


Schon allein der Umſtand, daß dieſe Blätter binnen 
wenigen Jahren 4 Auflagen erlebt haben, birgt fir 
den Werth derſelben. Es giebt aber auch unter der 
Menge von Vorlegeblättern zum Zeichnenunterricht keins 
fo vollſtaͤndige und zweckmaͤßige Sammlung, als die 
vorliegende, die meiſten ſind nur fuͤr eine Stufe, ent⸗ 
weder ganz für Anfänger oder für Geuͤbtere angefet⸗ 
tigt; ſelten findet man die Stufenfolge ſo richtig beob⸗ 
achtet, ſelten jo ſchoͤn gezeichnet wie hier. Mannigfal⸗ 
tigkeit in der Wahl der Gegenſtaͤnde, Sauberkeit des 
Abdruͤcke und Wohlfeilheit des Preiſes empfehlen diefe 
Vorlegeblaͤtter als ein vorzuͤgliches Geſchenk für Zei⸗ 
chenluſtige, wovon ſich Jeder durch eigene Anſchauung 
ſelbſt uͤberzeugen kann. ’ 

2 G. P. Aderholz X 
Buch- und Muſikhandlung in Breslan. 


Liter ariſche Anzeige. 

Bel E. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen 
und in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu ber 
kommen: 8 

Die gut unterrichtete 5 

Wirthſchafts⸗Mamſel! 

und i 
Haushaͤlterin. 
Ein Hands und Huͤlfsbuch für angehende Wirth⸗ 
ſchafterinnen auf dem Lande und in den Staͤdten, 
von Mathilde Walling. Enthaltend eine 

Anleitung zum Brod⸗ und Semmelbacken, Ein⸗ 

pödeln und Einſchlachten aller Fleiſcharten, 

Milchweſen, Butter⸗ und Käfebereitung, vom 

Tafeldecken und vom Tranchiren, vom Seifen⸗ 

ſieden und Lichtergießen, von der Zucht des 

Federviehes, vom Bleichen, von der Bereitung 

der Obſtweine und Eſſige, vom Aufbewahren 

des Gemüſes, fo wir eine Menge Haushal⸗ 
bungsvortheile. 8. Eleg. broſchirt. 15 Sgr. 

Die Verfaſſerin, welche die Wirthſchaft gruͤndlich 
verſtaht, hat in dieſem Buche die ſchwere Aufgabe ge. 
ff, alle die auf dem Titel genaunten Gegenftände 
zwar kurz aber deutlich darzuſtellen, weshalb ihr auch 
der gerechte Beifall nicht fehlen wird. 


Ecke) zu haben: 


— 


Für angehende Pharmaceuten und Di 
lettanten der Chemie. 


Bei G Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und in G. P. Aderholz Buch⸗ und 


Muſikhandlung in Breslau (Ring und Krängels 
markt⸗Ecke) zu haben: DR 
W. Gielen's erſte Linien 
der Stoͤchiometrie. 
Zum Selbſtunterricht fuͤr angehende Pharmaceuten 
und Dilettanten der Chemie. 
5 8. Preis 25 Sgr. 

Der Verfaſſer ſagt daruͤber: „Dieſer Theil des 
chemiſchen Wiſſens hat, wie mich häufige Beobachtun⸗ 
gen gelehrt haben, leider das Schickſal, von dem Ler⸗ 
nenden wenig beachtet, oder auch wohl wegen der 
großen Gedrängtheit, in welcher ihn pharmgeeutiſch⸗ 
chemiſche Lehrbücher darſtellen muͤſſen, nicht verſtanden 
zu werden. Um unter meinen juͤngern Kunſtverwand⸗ 


ten, die den muͤndlichen Unterricht vermöge ihrer Lage 


entbehren muͤſſen, Anhänger für die Stoͤchiometrie, 
welche bei dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft doch 
unentbehrlich iſt, zu gewinnen und ſie fuͤr das Stu⸗ 
dium größerer Werke vorzubereiten, ward ich veran⸗ 
laßt, vorliegendes Buͤchlein der Preſſe! zu uͤbergeben.“ 
Literariſche Anzeige. i 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
ö in Breslau Kings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
iſt zu haben: S SS: 
Briefſteller für Frauenzimmer. 
Oder faßliche Anleitung zu der Abfaſſung der verſchie / 
denen Briefe und ähnlicher noͤthiger ſchriftlicher Auf 
fäße, nebſt den erforderlichen Regeln der deutſchen 
Sprache, der Rechtſchreibung und der Schreibart. 
Ein Handbuch zum Selbſtunterricht. Von H. A. 
Kerndorffer. Zweite Aufl. 8. Geh. 23 Sar. 
855 Literariſche Anzeige. 
Bei Goͤdſche in Meiſſen iſt erſchienen und in 
G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 


Die elegante Stickerin, 
oder Prachtmuſter im neueſten Modegeſchmack 
zum Sticken und Weißnaͤhen, nebſt vollſtaͤndi⸗ 
gem Alphabet in lateiniſcher und gothiſcher 
Schrift, und einer Auselſung: wie eine Stickerin, 
ohne zeichnen zu konnen, ſich ſelbſt jedes Muſter 
ab⸗ und aufzeichnen und fortführen kann. Ein 
Geſchenk für das ſchoͤne Geſchlecht. In Futteral. 
. 20 Sgr. 
Es find darin zu reichhaltiger Auswahl, a 
die neueſten Muſter zu Hals und Schnupftuͤchern, 


Kanten, Guirlanden, Haͤubchen, leiern, 

Kragen, Zacken, Wachen, Aa "Dies De 

und hoͤchſt wohlfeile Werkchen wird allen Damen eine 

ſehr willkommene Gabe ſeyn. 

Erſter Lehrmeiſter im Clavier⸗ oder 
i Fortepianoſpiel. 

Eine Sammlung ganz leichter und gefaͤlliger 
Muſikſtücke für die allererſten Anfänger, nach 

einer neuen und zweckmaͤßigen Methode bear⸗ 
beitet von W. A. Müller. 4 Baͤndchen. 
2te umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Jedes Baͤndchen 227 Sgr. 
Es ſind darin 320 Nummern enthalten. Das Werk 

eignet ſich vorzuͤglich zum Unterricht, und iſt daher an 

ſehr vielen Orten als Lehrbuch beim Pianoforte-Unter⸗ 

richt eingefuͤhrt. f 

Neue Vorſchriften. 

Bei mir ſind eben fertig geworden: 


69 zweizeilige Vorſchriften 
enthaltend Sitten und Denkſprüche, 
zur Uebung im Schoͤnſchreiben der 
0 Kurrentſchrift. 
Herausgegeben von 
C h. G. S ch 0 f + 
| Rector in Neiſſe. 
i Preis 8. Sgr. 
Dieſe ſchließen ſich an die fruͤher von demſelben 


Ver faſſer erſchienen: 


70 Vorſchriften 
zur Uebung in den Anfängen der deutſchen 
Kurrentſchrift 
in methodiſcher Stufenfolge. 
- Preis 8 Sgr. 
Von dleſen ſowohl als auch von denen: 
72 Vorſchriften zur Uebung in der lateiniſchen 
5 oder engliſchen Schrift, 
in methodiſcher Stufenfolge von demſelben Verfaſſer, 
Preis 12 Sgr. 5 
a Hat ſich die 1500 Abdruͤcke ſtarke Auflage binnen 
einigen Monaten nach ihrem Erſchetnen, jo weit vers 
griffen, daß nur noch ein kleiner Vorratb davon vor⸗ 
handen iſt. Dies iſt wohl die beſte Empfehlung dieſer 
Vorſchriften, welche in der That aber auch eine allge- 
meine Verbreitung verdienen und nicht genug empfoh⸗ 
len werden koͤnnen. Breslau im November 1830. 
Eduard Pelz, 
Ring No. 11. an der Ecke des Bluͤcherplatzes. 
5 Arn zee i g. e., 

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke für Herren, em 
pfiehlt eine ſehr reiche Auswahl von Pfeifenköpfen 
mit ausgezeichnet ſchoͤnen Gemälden zu Fabrtkpreiſen 

Die Porzellan ⸗ Malerei von F. Pupke, 
em Naſchmarkt No. 46. 
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D 


eiterarifhe Anzeige. \ 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Ring 
Nro, 11, iſt erſchienen und ſowohl bei demſelben als 
auch in jeder andern Buchhandlung zu haben: 
Kleine Hausapotheke. 
Ein Weihnachts- und Neujahrsgeſchenk 
für Eheleute. 
1ſtes Bändchen. 24 Rezepte für Männer. 
2tes Bändchen 24 Rezepte für Frauen. 
Minatur⸗Format, Preis, elegant gebunden im Etut 
10 far., mit Seide überzogen 15 ſgr. 4 
Da einerfeirs das männliche Geſchlecht, aller Auf⸗ 
klürung zum Trotz, mit fo zablloſen Fehlern, Mängeln 
und Krankheiten behaftet bleibt, daß kein Arzt der 
Seele oder des Leibes daſſelbe davon zu befreien im 
Stande iſt; da andererſeits die Ungerechtigkeit der 
Manner ſtets nach dem ſchoͤnen Geſchlechte zahlloſe 


Fehler und Maͤngel anzudichten ſich boͤslichſt beſtrebt, 


auch fiir Jenes wirklich vorhandene und fuͤr die dieſen 
angedichtete Maͤngel nur ſelten ein Arzt herbei gerufen 
werden kann, ſo dürfte eine tuͤchtige Hausapotheke mit 
Rezepten für beide Geſchlechter (worunter kein einziges 


ungereimtes if) ein um jo willkommenes Geſchenk 


far beide Theile ſcyn, als der Verfaſſer ein, jetzt in 
Breslau lebender, dem großen literariſchen Publikum 


längſt ruͤhmlichſt bekannter Schriftſteller iſt, und die 


aͤußere Ausſtattung daſſelbe zur Feſtgabe beſonders eignet. 
Möge ſich alſo die kleine Hausapotheke an recht vie 

len Orten den Gaben der Llede und Freundſchaft zum 

Weihnachts- und Neujahrsfeſte anſchließen. 


J ET Anzeige 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Welh⸗ 
nachtsfeſte mit einer vorzuͤͤglichen Auswahl von: 


Kinder⸗ und Jugendſchriften, 
fo wie andern Gegen ſtaͤnden des Buchhandels, welche 
ſich zu paſſenden Geſcheuken eignen. 

N ER Eduard Pelz, 
Buchhändler in Breslau, Ring Nis. 11. 
aan der Ecke des Bluͤcherplages. A 


: A n ) e ing e. 

In Bucheiſter's Buch,, Papier und Kunſthand⸗ 
lung (im blauen Adler Kupferſchmiede⸗Straße) find zu 
haben: Schreib; und Zeichen Materialien, Jugend- 
chriften mit Kapfern, Bilderdogen, hundertjähtige Ra 
lender, Schreib, Kalender, Haus, Kalender, Volks⸗Ka⸗ 
lender, der Wanderer, Comptoir Kalender, ſo wie ges 
heftete leere Schreib und Zelchen Bücher mit bunten 
Umſchlägen, auch die Umſchläge apart. 


: Win z en go‘ 

Hie im Hötel de Pologne aufgeſtellten Gemälde 
nach der Natur, welche ſich noch immer des Deb 
falls vom Publikum erfreuen, werden nur bis zu 
28ſten d. Mis. noch aufgeſtellt blelben. f 

Map e r. 


Die Buch- und Musikhandlung 


E. . Leuckart, 


beehrt sich zur bevorstehenden Weihnachtszeit 
allen Freunden u. Verehrern der Musik ihr sorg fal- 
tig assortirtes Lager von Musikalien jeder Gattung 
zur geneigten Berücksichtigung und Auswahl za 
empfehlen, eo wie vorzugsweise auf nachstehende 
Compositionen aufmerksam zu machen: 
Czerny, systematische Anleitung, zum 
Fantasieren auf dem Pianoforte, 

3 Rthlr. 10 Sgr. 
second Decameron musical für 
das Pianoforte comp. 3 Rihlr. 10 Sgr. 
100 Uebungsstücke für das Pia- 

no forte, ie — 4e Liv. 4 Rthlr. zo Sgr. 
“Cramer, practische Pianoforte- Schule. 


1 Rıhlr. 

— — Etüden für das Pianoforte. 1e— 
4e. Liv. 4 Rthlr. 
Diabelli, sämmtl. Sonatinen für das 


Pianoforte zu a & 4 Händen, einzeln 
Pleyels Clavierschule, bearbeitet von 
Joseph Czerny. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Practische Violinschule . Sammlung 
leichter Arien, Romanzen etc., für 
1 Violine, Liv. 1—8 à 14½ Sgr., Liv. 
9— 10 3 17% Sgr. 
— — Flötenschule ı2 Hefte 3 12½ Sgr. 
Mozarts Opern im vollständigen Cla- 
vier-Auszuge mit Text. . 
(Elegante wohlfeile Taschen-Ausgabe.) 


1e Liv.: Don Juan ı Rthir. 28% Sgr. 
08. +41 1008 ı Rthlr.— — 
3e — Zauberflöte 1 Kthlr. 10 Sgr. 
4e — Figaro ı Rthlr. 25 Sgr. 
Dieselben ohne Text. 
ıe Liv.: Titus — 22), Sgr. 
“ge — Zauberflöte 1 Athlr.— — 
ze — Cosi fan Tutti 1 Rthlr. 7% Sgr. ete. 
Auber, Fra Diavolo, vollständiger 


Clavierauszug mit Text. 9Rthlr. 19 Sgr. 
— — die Braut. 9 Rthlr, 10 Sgr. 
Rossini, Tell, vollständiger Clavier- 
Auszug mit Text. 8 Rthlr. 
} ohne Text 7 Rtblr. 15 gr. 
Sämmtliche Arrangements zu genannten 
Opern finden sich gleichfalls vorräthig; 
auch werden wir dieselben zur Durchsicht 
und ‚Prüfung jederzeit mit Vergnügen 
verabfolgen. 
F. E. C. Leuckart's 
Buch- und Musik- Handlung, 
Naschmarkt No. 52. 


für katholiſche 


— 


Pttet arte Anz ee 
In Verlage der Buch- und M ftehendtdeg 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und Kran, 
ulmarkt⸗ Ecke) iſt ſo eben erſchienen: 


Blumen auf chriſtlichen Gräbern 


oder das Traueramt, 
mit mehreren Grabgefängen, 

Zum Troſte und zur Erbauung 
Gemeinden, 
von F. W. Lichthorn, 

Baplan an der Pfarrkirche zur heil. Dototheg 
in Breslau. 
Mit 1 Kupfer ſchwarz gebdn. 10 Sgr. 


Schul ⸗ Soerſchrißten, 8 
Von G. B. Bog. 1s Heft, 


74 Deutſche Verlegeblaͤtter für. den erſten Unterricht 


enthaltend. 1 geh. 5 SE 
Ann e i 
Meine Abreiſe von hier nach Seife zeige ich hier / 
mit allen Freunden und Bekannten ergebenſt an.“ s 

Zahnarzt Dr. Rother. 
3 Wein Anzeige, 
Trotz den enorm gesteigerten Preisen der 
Weine im Auslande, olferiren wir unsete alten 
Vorräthe den kritischen Zeitumständen gemäss, 
zu den bekannt niedrigen Preisen: feste halt- 
bare herbe und süsse Ungar - Weine, noch 
immer zu 10 und 12 Sgr. das Quarr; Aus- 
brüche im Verhäliniss bei einer Auswahl von 
rea 6000 Bouteillen. Gute weisse Tranz- 
Weine 6 Sgr., rothe 8 Groschen, feine Medoc 
& Lalite 14 und 16 Groschen. Arac 8, 10 und 
12 Groschen, ächten Champagner 1% Rthir, 
alles um möglichst zu realisiren. 
Lü bbert & 8 o hben; 

"Ienkernstrasse No. ©, hahe um Blücherßlatz. 
ee 

Y Deihnachtsgeſchende aller Art 
für Damen und Herren ſich eignend, erhiel⸗ . 

1 ten wir ſo eben i in ſchoͤnſter Auswahl, und ver⸗ 


ö kaufen ſolche ſehr wohlfeil 
Y 


555 


Hübner e Sohn, 
Ning, No. 43. das 2te Haus von der 
„Schini debröcke Ecke. 

323 eee eee a 
A 
Schnürmieder von 1 Achte. 25 Sar 


ee 


Wiener 


6 Rehtr., ſind imuer vorraͤthig zu haben, * 55 
auch von allen Arten fuͤr Kinder, bet: IR 
Bamberger, i 

in No. 23. auf ber Riemerzeile. 


hi Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


— — — 


5 2518 


S ee 


— 


— 0 
1 
5 eee, 
—* NA 
YA) A n. 5 e ige 
ar für die Herren Aerzte. 
VB DEITODENIHHDIDI 


Mac einer genauen Beſchreibung eines 1 
Wuchſes, kann ich ein zweckmäßiges Schnuͤrmieder 
machen, welches dem Koͤrper eine Gradhaltung giebt, 
nur brauche ich ein Maaß von der Taille (oder Gürtel) 
und von einem Arm bis zum Andern über die Bruſt. 
Sollte ſolches nicht nach Wunſch gearbeitet ſeyn, ſo 
verpficher ich mich ſolches zurückzunehmen. 

5 5 mberger, Riemerzeile No. 23. 


eee. ccc c eee 
in gros und en detail 

Y empfiehlt die Stahl- und Eiſenwaaren⸗ Niederlage 
* 2 eigener 1 
yon 10 Schmolz &. Comp. aus 
9 5 ngen am Ring Nro. 3. 
Vihr aufs, Y 1 aſſortirte Lager von bei 
kannter Jüte zu den billigſten Fabrikpreiſen: daſſelbe 


Joeſteht in einee ſchoͤnen Auswahl von Tafel, Tran⸗ 
Jchie⸗ und Deſſertmeſſer mit und ohne Balance, die 
Hefte in Elfenbein, Ebenholz, Horn, Fiſchbein und 
Yin, Stahl, vorzüglich, gute Feder, Naſir,, Inſtru⸗ 
‚Ynenteit, Gartens, Wen, Trenn-, Jagd⸗ und 
LKuchenme ſſer, Licht, Lampen Papier, und Da 
Freie Nähnabeln, Nußbrecher, Pfropfenzieher, 
Yfeine ſtaͤhlerne Naͤhſchrguben, Schluͤſfelhacken, Bir; 
Hen in Perlen und Stahl, Ketten, Bügel und Stäbe 
an Damentaſchen, achtes Eau de Cologne, Kiſte 
yi Rthl. 22 ½ ſgr., Windfors, Veilchen und Ro, 
Vienleife, fein bronzirte und vergoldete ER 
Schnallen und Boͤrſenbuͤgel, Damengurtel, Gar 
nenhalter und Klingelzieher, Neceſſaire fuͤr Herren, 
Fueuſt lbernſe Vorlege⸗ Eß⸗ und Kaffecloͤffel, BL 
‚yOteigbügel und Candaren, Kaffeemühlen, Drath, 
Feilen, Stamm, und Hobeleiſen, Stiefeleiſen, 
.Schüetſchuh, Blepſtiften, Pfeifenſtummeln, Doppel 
A Ylagdgewehren, Büͤchsflinten, Piſtolen und Terzero⸗ 
Jeu, Schrotbeutel; Pulverhoͤrner, und Magazine, jo 
wie eine große Auswahl von Kinderfaͤbeln, Kinde 
Adegen und Kindergewehren nebſt Koppeln, Patron, 
Lund Huſarentaſchen, Handwerkszeuge für Kinder 


Vund alle in bieſes Fach einſchlagende Artikel. 
ER VDIDIEDIDIEIIIKSNII 2: 


serie Ba Auſtern in 


und onegeſtochene, ſo, wie Ar riſche 

erhalte ich wieder a heutiger P ps Spedsüdlinge 
„Von helländiſchen Heringen erhielt ich den letzten 

Transport zu Waſſer, welche in der Qualität ſehe 

jdn ausfallen, und offerire ſolche pr. Stück 1¼ Sgr 

in Gabe hen vog 12 & 30 Stuͤck a. 17 Sge. a 


1 1 ri B. Jaͤkel. 


es Bweite Beilage 


„ 
BD: a . 


a 


Ein kleines Freigut in de 

3 Breslau 
mit einem eingerichteteten meublirten Wohnhauſe wozu 
12 Schfl. Acker, 2 Gaͤrten, 3 Kühe und eine Equipage 
gehören, iſt für den Preis von 2500 Rthlr. zu vers 
kaufen, und werden Staatspapiere oder. auch Poſener 
Pfandbriefe al pari in Zahlung angenommen. Schup⸗ 
pen, Stallungen und Remiſen find im beſten Stande. 
Das Nähere iſt in unſerer GeſchaͤftsCanzelei zu er⸗ 
ſehen. — Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rath⸗ 
hauſe. a > ! 

Die Schnittwaaren - Auction 
wird Montag den 2osten Vormittags so 
wie die folgenden Tage Vor- und Nach- 
mittags Albrechts-Strasse in No- 22. fort- 


gesetzt. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 

e , g Cg e LEERE 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken für: 
Damen 
empfiehlt ein neues Aſſortiment äußerſt eleganter, 
5 extra feiner franzöfifcher bunter und weißer Glage⸗ 
Handſchuh. 8 8 
als: 5 

mit Gold und Silber bordirt, 

mit Manſchetten beſetzt, 

mit Roſetten beſetzt und 
8 bunte gemalte c. ic. x 
zu billigen und feften Preiſen. 

Die Lederhandſchuh⸗Niederlage 

grüne Roͤhr⸗Seite Nro. 33. 

Se . ada 
Wein; Anzeige. s 

Ich empfehle vorzuͤglichen und alten Nieder⸗Ungar, 
die Berliner Flaſche mit 1 Rthlr., einen Ruſter⸗Wein 
welcher ſchon 10 Jahre auf Flaſchen gelegen 1 Rthlr. 
15 Sgr., Wuͤrzburger Weine von 10 Sgr. bis 
1 Kehle. 20 Sgr. 

+ A. Schaͤtzlein, Schuhbruͤcke No. 72. 
5 Pfefferkuchen Anzeige. 

Dieſen Chriſtmarkt empfehle ich mich mit allen 
Sorten Pfefferkuchen, als auch mit den beliebten weißen 
und braunen Nuͤrnberger, Basler und Franzoͤſiſchen 
Kuchen u. ſ. w. pro Paquet 21% und 3 Sgrs in 
meinem Gewölbe am Sand⸗Thor, als auch in meinen 
Buden an der Staup-Saule dem alten Rathhauſe 
gegenüber, und Naſchmarkt der Königl. Porzellain⸗ 
Miederlage gegenüber. . 8 8 ; 

Heintich Franke, Conditor und Pfeffer: 
; kuͤchler am Sand⸗Thor. 


* 


| 


r 
5 t. & 
5 als: Theebretter, ſowohl vvale als viereckigt, mit 8 
und ohne Malerei, in den ſchoͤnſten Farben,; 
& Schreib- und Feuerzeuge, fo wie Tabakkaſten von! 
s Schwarzer Bronze, Thee- und Koffee-Maſchinen, 
Leuchter und Lichtſcheertellet, Lampen aller Art, 
in den ſchoͤnſten Fagons, ſo wie überhaupt eine 
Menge neuer lakirter Gegenſtaͤnde, empfing ſo 
eben und empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Galanterie-, Meubles und Spiegelhandlung 
des E 
Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 60. 
im ehemaligen Graͤflich v. Sandretzkyſchen Hauſe. 
An N „ 

Louis Schleſingers Parfuͤmerie⸗Fabrik, Nicolai⸗ 
Straße No. 48 und in der Bude, Naſchmarkt in der 
Aten Reihe die 2te Bude, dem Graͤſt. Sandretzkiſchen 


5 


FFC FOR FLOHOROFEH 


Cee 


* 


Hauſe gegenuͤber, empfiehlt zum gegenwärtigen Weih⸗ 


nachtsmarkte einem hochgeehrten Publikum, aͤchtes 
Eau de Cologne die Kiſte 6 große Flaſchen enthals 
tend von nr Sgr. bis 2¼ Rthir., Eau de Lavande 
double 3 Flaſchen 1 Rthir., Pomade die Krauſe 
5 Sgr., Raucherpulver die Flaſche von 2¼ Sgr. bis 
10 Sgr., Zahn- Walch: Raſirpulver und Doſen 
die Schachtel 5 Sgr., Achte Windſor, und Palm Seiſe 
das ¼ Dutzend 6%, Sgr., Transparant und Mandel 
Seife das ½ Dutzend 12%, Sgr., Bartwachs die 
Stange 5 Sgr., Pariſer Moutarde die Krauſe 15 Sgr., 
Macaſſaroͤhl, Raucherkertzel und Papiere, Opodeldoe, 
Huille antique, nebſt einer großen Auswahl andern 
feinen Seifen und franzoͤſiſchen Parfümerien in neuen 
ſehr eleganten Buͤſtenflaſchen und Flacons gefüllt, Zahn⸗ 
buͤrſten, engliſch Pflaſter, eine neue Art Zuͤndmaſchinen 
mit Platina, die ſehr elegant und bequem ſind; wie 
auch Reiſe⸗Schreibpulte, Damen Kindertaſchen und 
Kober, Neeeſſairs, Bonbonieren, Atrappen, Arbeits; 
kaͤſtchen, Zigarrentaſchen, nebſt audern Waaren die ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, verkaufe ich zu ſehr 
billigen Preiſen. Da ich uͤber die Guͤte vorſtehender Par⸗ 
fuͤmerie⸗Waaren durch authentiſche Zeugniſſe mich aus⸗ 


weiſen kann und die Preiſe fo billig wie nur moͤglich 


geſtellt habe, ſo hoffe ich von einem hochgeehrten 
Publikum mit zahlreicher Abnahme beehrt zu werden. 
— Auch find obenſtehende Waaren' in meiner alltäglis 
chen Bude, Ring, in der Reihe der neuen Schleifer⸗ 
Bude au der Hauptwache, zu haben. 


ä „ I BE £ 
Marinirte Bricken, Aal & Lachs, fo wie geraͤucher⸗ 
ten Lachs empfiehlt billiaſt N 
N C. W. Schwinge, 
Kupfer ſchmiede⸗Straße No. 16 im wilden Mann. 


nn ne Ei 
i 


Preſent⸗ 


Wir haben auch dies Jahr, 


Canaſter beſteht, im Gegentheil wird jeder R 


fallene, jetzt ſeltene Waare ſoͤgleich erkennen. 


Canaſter in Buͤchſen, 

(zu Weihnachts⸗Geſchenken geeignet.) 

i wie ſeit längerer Zeit geſchehen, die beſten Varinas⸗Canaſter auf's forafät; 
tigſte ſortirt und in bunte Büchſen einſchlagen laſſen und bemerken dabei ausdrücklich: 

Canaſter keinesweges aus dem jetzt von Berlin aus empfohlnen 


. — — 


daß unſer Preſent⸗ 


arinas⸗ 


aucher die alte bekannte kraftige, im Preiſe wenig ges 


N Selbiger iſt gepackt: 

Iste Sorte in rosa Büchsen, die grosse 20 Sgr., die kleine 10 Sgr. 
2te - blauen - 6 - 71 Sgr. 
3te - — orange e u N 
Me - gelben 6 3 Sgr. 


Breslau im December 1830. 


K 


Vorſtehende 4 Sorten Preſent⸗Canaſter ſind auch zu 


rung und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
den naͤmlichen Preiſen in unſerer Niederlage beim hieſigen 


Kaufmann Herrn H. F. Euny, Ohlauerſtraße No. 47. zu haben. 


A g 0 
Einem hohen Adel und reſpeetiven Publikum meinen 
ergebenſten Dank fuͤr das geſchenkte Vertrauen hiermit 
an den Tag legend, verfehle ich nicht nochmals mein 
neu errichtetes ruſſiſches Dampfbad, wie auch fort 
währende Wannenbaͤder zu jeder beliebigen Zeit zu em⸗ 
pfehlen, indem ich ſowohl in Bezug auf Begquemlich⸗ 
keit als auch Eleganz den Wuͤnſchen meiner hochverehr⸗ 
ten Badegaͤſte zu entſprechen mich "bemüht habe. 
Breslau den 15. December 1830, 
Daniel Baͤniſch, Beſitzer des Dianen-Bades. 
95 n EEETEEWERETERR 
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or a e OR 
ſter Qualiré, von verſchiedenen Großen, ſo— \ 


wohl glatt als geſchliffen, erhielt ſo eben und 


empfiehlt aͤußerſt billig € 

die Galanterie-, Meubless und Spiegelhandlung f 

i bee 
Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, N 
7 im ehemaligen Graͤfl. v. Sandretzky⸗ 
Y ſchen Haufe. N 
— . 


Tabaks Anzeige. 
Die von den Herren Prätorius & Brunzlow 
in Berlin offerirten Varinas⸗Canaſter in Buͤchſen und 


Paketen, ſind zu den Fabrik-Preiſen ebenfalls bei mir 


zu haben; dergleichen auch in Rollen, welche ſehr 
ſchoͤn ausfallen, nach Qualität zu den niedrigſten 
Preiſen. J. E. Dittrich, 

b Reuſche Straße „Pfau, Ecke.! 


oſtindiſche Taſchentüͤcher, 


Krug und Hertzog. 
EEE EHE 
& . 
Schrotkartätſchen 


von verſchiedenen Nummern verkauft ſehr billig F 
die Galanterie/, Meubles und Spiegelhandlung . 
des 
Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No, 60, 
im ehemaligen Graͤfl. v. Sandretzky⸗ 
R a ſchen Hauſe. 2 
PP 


Cravatten für Herren. 
In einer ausgezeichnet ſchoͤnen Auswahl ſowohl in 
bunten, als in ſchwarzſeidnen Stoffen, mit und ohne 
Knoten; auch in bunten, weißen, waſchbaren und 
Roßhaarzeugen ꝛc. ꝛcꝛ 
Ferner: 
Vorhemdchen von weißem Batiſtmousline in Falten ge— 
legt mit und ohne Knoͤpfchen, dergleichen ſchwarzſeidene. 
— Manchetten, Kragen, ſeidene Unterweſtchen, 
ſeidene und baumwollen: 
Socken, geſtriekte Hoſentraͤger ꝛc. ꝛc. empfiehlt zur gee 
neigten Abnahme und billigen Preiſen: a 


grüne Nöhr: Seite No. 33. 


Bw 
Die ſo eben von Berlin angekommenen ſchwarzen⸗ 
und grauen feinen Caſtor-Hüͤte für Kuaben, Madchen 
und Damen, offerirt zu den bekannten billigen Preiſen 
die Hut⸗Fabrik Blücherplatz Nro. 2. S. Noack. 


N 85 


DDr ˙²˙¹;ÄÄé ⅛˖Ü·ũÿñ ⅛ —ͤfläu ͤůũu⁵ꝛi 


1 


1 


* 


x 


NG 


EEE 


allein acht zu haben, 


einer neu erfundenen Geſundheits⸗ Chocolade. 
Ueber eine von mir neu erfundene 
Altheae⸗Chocolade a Pfund 1 Rthlr. 
hat der Herr Dr. v. Wiebel, Leibarzt Sr. Majeſtät 
und General- Staabs Arzt der Armee, nachſtehendes 
Atteſt mir zu ertheilen die Guͤte gehabt: 
Daß die von dem Konditor Herrn Pollack hier 
ſelbſt verfertigte Althae⸗Chocolade, für ſolche 
Kranke vorzüglich empfehlungswerth iſt, welche an 
einem chroniſchen trockenen Huſten, an Heiſerkeit 
und am Durchfalle oder an ſonſtigen den Gebrauch 
der Althae Wuͤrzel indicirenden Krankheiten leiden, 
da dieſe Chocolade alle, dieſer Wurzel eigenthuͤm⸗ 
lichen Beſtandtheile enthält und wegen ihres an⸗ 
genehmen Geſchmackes eine zum innern Gebrauch 
angenehme Form darbietet, ſolches wird demſelben 
auf Verlangen bezeugt. ö 
Berlin am 27. October 1830. 
„ ent 
Leibarzt Sr. Maj. und General⸗Staabs⸗Arzt der Armee. 
Zugleich erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum 
auf die ubrigen von mir erfundenen Chocoladen-⸗Sorten 
aufmerkſam zu machen, welche mir zwar haͤufig nach⸗ 


gemacht und zu Preiſen verkauft werden, wozu 


ich ſie nicht anfertigen kann, die jedoch nur bei 
mir in urſpruͤnglicher Aechtheit zu haben ſind, als die 

Patentirte Gerſten⸗Chocolade, 

nach Vorſchrift des Staats-Raths Herrn Doctor 

Hufeland angefertigt, à Pfund 1 Rthlr. 

Die privilegirte Eichel -Chocolade, 

SR a 22 Sgr. 6 Pf. 

Die Zittwer⸗Chocolade, a 20 Sgr. — 

letztere beſonders zum Roheſſen fuͤr wurmkranke Kinder. 
Berlin im November 1830. a 
W. o lla ck: 

Die vorſtehend erwähnten Geſundheits⸗ 
Sbocoladen aus der Fabrik des Herrn 
W. Pollack in Derlin, find in Breslau nur 
in der 
Haupt⸗Niederlage bei L. Schleſinger, 

Buͤttner-Straße im goldnen Weinfaß und 
Fiſchmarkt No. 1. f 


Potsdamer Dampf⸗Chocolade 


von dem Herrn J. F. Miethe empfiehlt in allen be⸗ 
kannten Sorten zu den Fabrik⸗Preiſen ä 8, 9, 10, 
12½, 15, 20 und 25 Sgr. pr. Pfd., die beliebte 
Jagd- und Reiſe-Chocolade A 20 Sgr., fo wie auch 
eine neue Sorte Chocolade zum Roheſſen A 12 und 
24 Tafeln mit erhabenen Figuren A 12 Sgr. pr. Pfd. 
Bei Abnahme von 3 Pfd, wird 2 Pfd. 
zugegeben 
Die Happt⸗RNiederlage bei 
L. Schleſinger, Ä 


Buͤttuer Straße im goldnen Wein⸗Faß und Fiſch⸗ 


markt Nro. 1. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt die ſo eben erhaltene zweite Sendung der 
allgemein beliebten x a . a ur 

Basler Laͤckerle (Lebkuchen? 
das Duzend zu 15 Sgr. i = 
C. F. Schoͤngarth, 

e Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 

rn, 

Von D. Loos Sohn in Berlin 
empfingen ſo eben die neueſten Tauf⸗, Confirmationds 
und zu ſehr vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſich 
eignende Denkmuͤnzen in Gold und Silber, welche zu 
einem ſehr billigen Preiſe verkaufen 


Huͤbner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck-Ecke 

FFF 
es re 
Eine große Auswahl der modernſten feidenen @ 
— Regeuſchirme zu den billigſten Preiſen, empfiehlt ® 
die Niederlage am großen Ringe No. 1. Ecke @ - 


tt, Fabrikant. 


der Nicolai⸗Straße in Breslan. 
65 J. Patzo 
TTT 8 
An d e . z Sr TE 
Sehr große ſuͤße getrocknete, nicht nach Rauch 
ſchmeckeude Ungariſche Pflaumen das Pfund à 1%, Sgr., 
fo wie eine Parthie ſchoͤnes Akten und Druck Macu⸗ 
latur den Ceutner a 6%, Rthlr. und friſche angenehm 
ſchmeckende Gebiegs s Butter in Eimern und Pfund 
welſe iſt billig zu haben in der Specerey Handlung 
bei Martin Hahn, goldene Rade⸗Gaſſe Nro. 26. 
FP ͤ 2 ˙ —— RE VE — —— 
Sineumbra- und Aſtral⸗Lampen 
neueſter Art, jo wie alle andre Arten Hänge, Wande, 
Nacht: und Hand⸗Lampen, erhielten wir wiederum in 
groͤßter Auswahl, und verkaufen folche zum billigſten Preis 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. f 


® 
% 
= 


a ET BER I j 

Eine Dame, welche ihrer neunjäprigen Tochter durch 

mehrere Lehrer in den Vormittagsſtunden Unterricht 

ertheilen laßt, wuͤnſcht zur Theilnahme daran, ein oder 

zwet Töchter aus anſtaͤndiger Familie. Das Nähere 

heilige Geiſtſtraße No. 21 par terte Vormittags von; 
9 bis 11 Uhr. ya re : 


Unter kommen Gefud. 

Ein militairfreier cantionsfähiger Oeconom, welcher 

bedeutende Güter bewirthſchaftet und die beſten Zeug⸗ 

niſſe vorzeigen kann, ſucht ſofort ein anderweitiges 

Unterkommen und iſt äußere Nicolaiſtraße No. 27 im 
Specerey Gewoͤlbe zu erfragen. a 


Vermiethung. 

Eine freundliche meublirte Stube auf einer lebhaften 
Straße, iſt von Weihnachten an zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Das Nähere Ohlauer⸗Straße No. 59 
eine Stiege zu erfragen. . 


— — 


— 652 — 

Verlorner Huͤhnerhuud. dau. + Im Nautenkranz: Hr. Teller, Oberamtmann, 
Ein braun flockhariger Hühnerhund, mit halb brau⸗ dr Sie 9 be u f ch 
nen Fuͤßen, weißer Bruſt und ſchiefen weißen Fleck Regiments Quart ermeiſter, beide von Klein⸗Oels. — J 
auf der Naſe, der auf den Namen Hector hört und blauen Hirſch: Hr. Sch 6 

vol italieniſcher Rage it, hat ſich verlaufen. Der Bt. Fiſcher, Huͤtten⸗Inſpektor, Hr. Milde, Hutten⸗Verwal⸗ 
ehrliche Finder wird erſucht, ſich gegen eine Belohnung 
von einem Rthlr. in No. 30 auf der Weideuſtraße don Mittelmalde; Hr. Ruprecht, Kondücteur, von Glatz; Hr. 


damit zu melden. * Steinmann, Gutsdeſ., von Baumgarten. — Im goldnen 
Zu ver miet hen 7 Hr. re ee embowi 77 Fe 

i ; au on walter 2 1 

iſt eine meublirte Stube No. 39 am Ringe, zwei gr Ruprecht, Gutsbeſ., von Illniſch. — In pri 
Treppen hoch. va en 3 5 e 8 ige 
5 : Junkernſtraße No. 305 Hr. Mache utm., von Gros: 

Bu der met en een Dhlauerfir. No. 35; Hr. v. Polezinsky, Obriſt, von 


ik Schmiedebruͤcke No. 49. die zweite Etage, beſtehend Dnadenftel, Ritterplatz No. 8. 
in 3 Stuben, 1 Alkove, Kühe und nebſt den dazu Am ıgten: Im gold. Schwerdt: Hr. Müller, Lien⸗ 
gehoͤrigen Keller und Bodengelaß, auch auf Oſtern zu tenant, Hr. Braun, Kaufmann, beide von rankfurt a. O. — 
beziehen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 
ooo Elost, von Oels. — Im Rautenkran z Hr, Arnauld, 
Angekom mene Fremde. Sbriſt Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Graf v Radolinski, aus 
Am tyten: In den 3 Bergen: Hr. v. Block, Ge, Polen. — Im rothen Löwen: Hr. v. Koſchenbahr, von 
neral Major, von Berlin. — In der goldnen Gans: Wohnwitz. — Im rothen Haus: Herr Scholz, Kauf⸗ 
Hr. Graf von Sternberg, von Nakonitz; Hr. v. Nittens mann, von Lauben. — An der großen Stube: Herr 
berg, Lieutenant, von Berlin; Hr. Hoffmann, Doktor Med., Dehnel, Rentmeiſter, von Schoͤnfeld. — 
von Neiſſe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Weiß, ais: Hf. v. Born, Lieutenant vom Kaiſer Alexander⸗Gre⸗ 
Thierarit, Hr. Naymaan, Kaufmann, beide von Freywal' nadierrXegiment, Schweidnitzerſtr. No. 28. 


Wechsel, Geld- und Effecten-Course in Breslau vom 18. December 1830. 
l F Pr. Conrant. en e a 
Wechsel-Course, 5 Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. -| 2 Mon. | 141 — 
Hamburg in Banco ..| a Fisia — 
Do 4 — — 
Ditto . 2 Mon. 


. 


e & Briefe| Geld. 
Staats- Schuld- Scheine. ...| 4 | 84%, 
Ja Bi 
5 
4 
4 


Preuss. Eugl. Anleihe von 1818. 
Ditto ditlo von 1822. 
Danziger Stadi - Oblig. in Thir. 


| 
METER 


London für f Pd: Sterl. 3 Wien: 6.22 — se > ER 5 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — ir. Herz. Posener Pfandbr. . . 86% 
Ve in Wechs. Zahl.| a Vista | 101%,| — Breslauer Stadt- Obligationen‘ 4% 101 5 
Dor NM. Zall.] — — Ditto Gerechtigkeit dito 4½ 92 
Augelurg 2 Mon. — — HHollünd. Kans et Certificate .\— — 
Wien in 20 X. „ te — — HWiener Einl. Scheine — — 40½ 
Ditto 2 Jon. 100 % — Dito Metall, Obligationen 5 — | — 
Berlin zus... 02 Ust 100 ½% — Dito Wiener Anleihe 1829. 4 — — 
Dao 2 Mon. — 98 „5 Ditto Bank- Actien .|— — — 
TR DT = 3 von 1000 ne 4 — 19 75 
Holländ. Rand- Dicalen — 962 — D 110 225 18 0 i — San 
F YA BEE Fo u a TEE; ZE 
(asser. Du . 12 Neue Warschauer Pfandbr._ ;| 4 — 4 — 
Hriedriched on.. . 77 113% — Polnische Partial-Oblig. ...— | —- 
Poln. Courant „inne u 102 * Disconto Pr a SER Dee ee 6 r- 


Getreide preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 18ten December 1830. 
Hoͤ ch ſter: ER Mittler: Niedrigſter: 
Weiten 2 Ktbir. 8 Sgr. + Pf. — 2 Rd. 3 Sgt. 6 pf. — 1 Kchlr. 29 Sar. Pf. 
Roggen 1 Rihlr. 25 Sgr. Pf. — 1 Kibte. 23 Sgr. „ pf. — 1 Ktblr. 21 Sage. Pfr. 
Gerſte 1 Rthle. 5 Sar. f. — 1 Rehlt. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Ktblr. 1 Sor. 6 Pf. 
Hafer 1 Rebe 1 Sgr. 6 Pf. — FNthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — „ Fthlr. 27 Sge. 6 Pf. 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korufcben Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden, 
5 Nrdbaktture Profeſſor Dr. Kuuiſch 


